Hirſchberg, Mittwoch den 22. Dezember. 


1852 


4 Die nächſte Nummer (103) des Boten aus dem Rieſengebirge wird 
den 29. Dezember, 


Mittwoch, 


lgegeben. Die Schluß⸗Nummer (104) dieſes Jahrganges erſcheint Freitag, den 3 J. Dezember, 


1 Mit der kommende Woche am 31, Dezember auszugebenden Nr. 104 des Boten a. d. R. 
hließt ſich das vierte Quartal des Jahrganges 1852. 


Der dafür fällige Betrag von 


5 Sgr., incl. der Zeitungsſteuer, wird ſofort erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, 
rlhe ihre Exemplare durch die Poſt oder durch unſere Commiſſionaire beziehen, erſuchen 
ie ergebenſt, die Pränumeration ebenfalls mit 15 Sgr., inel. der Zeitungsſteuer, recht⸗ 


tig zu bewirken. 


Hirſchberg, den 22. Dezember 1852. 
Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchland. 
Breußenm. 

Kammer Verhandlungen. 

teunte Sitzung der Zweiten Kammer am 16. Dezember. 

Bericht der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſton über den dringli⸗ 
Im Antrag des Abgeordgeten v. Patow, betreffend die Abän⸗ 
kung der Geſchaftsordnung. Die Dringlichkeit des Antrages 
d einſtimmig anerkannt und der Antrag ſelbſt angenommen. 

Bericht der Juſtiz⸗Kommiſſion über den Antrag des Grafen 
ſenard, betreffend eine Reviſion der Sportel⸗Geſeßz⸗ 
bung. Die Kommiſſion beantragt die Dringlichkeit des Anz 
ges nicht anzuerkennen, ſondern zur Tagesordnung überzu⸗ 
be weil ſich die Regierung bereits den Vorarbeiten zur Revi⸗ 

der Sportelgeſetze unterzogen hat. 

Der Juſtizminiſter hat die Obergerichte zur Berichterſtat⸗ 
Mi aufgefordert. In den eingegangenen Berichten ſind die zu 
wartenden Vortheile und Ha RN hervorgehoben, aber da die 
une ele gebung erf kurze Zeit beſteht, läßt ſich noch kein 
Mfultat mit Sicherheit sche Er empfiehlt daher den Kom⸗ 
Mftonsantrag. 67 

Gap Renard ſpricht für feinen Antrag. Er findet die Unter⸗ 
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U 


ſuchungskoſten zu hoch, denn Derfenige, welcher vom Gericht be. 


firaft werde, erhalte noch eine indirekte Strafe durch die hohen 
Koſten, wodurch der Ruin mancher Familie herbeigeführt wird. 

Für die Dringlichkeit ſtimmen die Rechte, die Polen und ein 
Theil der Linken, dagegen die Miniſter, die Linke, das Cen⸗ 
trum und die Fraction Bethmann-Hollweg. Das Reſultat der 
Zählung ergiebt die Annahme der Dringlichkeit des Antrags 


mit 163 gegen 150 Stimmen. Es wird namentliche Abſtimmung 


beantragk. Das Reſultat der namentlichen Abſtimmung iſt nun⸗ 
mehr die Verwerfung der Dringlichkeit des Antrags mit 157 
gegen 153 Stimmen. B 

Die Dringlichkeit des Antrages des Abgeordneten Grafen von 
der Goltz wird nicht unterſtützt. ö 


Nach dem ſtenographiſchen Berichte lauten die Worle 
(ſ. Nr. 98 d. Boten) des Abgeordneten Wentzel, welche Der⸗ 
ſelbe in der am 4. Dezember in der fünften Sitzung der Zweiten 
Kammer gehaltenen Rede darlegte, aloe: } 
„Wir aber, meine Herren, wir nehmen dieſen Namen (Con⸗ 
„ſervative) ebenſo in Anſpruch als Sie, und die künftigen 
„Zeiten werden erſt den Beweis liefern, auf welcher Seite 
„das wahre Beſtreben geweſen iſt, den Thron zu ſtützen und 
„das Vaterland glücklich zu erhalten.“ f 


(40. Jahrgang. Nr. 102,) 
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Glatz und Habelſchwert angeordnet. 


Berlin, den 15. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 28. November die 
Aufhebung der Handelskammer für die Kreiſe 
In dem betref⸗ 
feuden Bericht des Handelsminiſters heißt es: „Dieſe Han⸗ 
delskammer hat ihre Aufgabe gar nicht erfüllt. Obwohl ihr 
ein ergiebiges Feld zu einer erſprießlichen Wirkſamkeit geboten 
war, hat ſie doch in völliger Unthätigkeit und Theilnahmlo⸗ 
ſigkeit verharrt. Sogar ihrer Pflicht, alljährlich einen Haupt⸗ 
Bericht Über die Lage und den Gang des Handels und der 
Gewerbe in ihrem Bezirk zu erſtatten, hat ſie nicht genügt, 
und ſo in jeder Hinſicht, auch den Forderungen der Regierung 
gegenüber, ihre Obliegenheiten vernachläſſigt. Die bisheri⸗ 
gen Wahlen Haben hinreichend gezeigt, daß es in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz an befähigten Männern fehlt, welche geneigt 
wären, ſich mit Intereſſe den Pflichten hinzugeben, milde 
das Geſetz den Handelskammern auferlegt hat.“ a 


Berlin, den 17. Dezember. Das ſeit längerer Zeit 
verbreitete Gerücht eines Beſuchs Sr. Majeftät des Kaiſers 
von Oeſterreich in Berlin iſt zur Er geworden. Se. 
Mafeſtät der Karfer v. Oeſterreich und Se. Kaiſerl. 
ea ber der Sc e Maximilian v. Oeſterreich 

d heute im Schloſſe zu Charlottenburg eingetroffen. Se. 
Majeſtät der König waren dem Kaiſer bis Jüterbogk 
entgegengefahren. Der Kaiſer, welcher an der preußiſchen 
Grenze vom Oberpräſidenten der Provinz Sachſen und vom 
kommandirenden General empfangen worden war, traf in 
en 10 Uhr ein und war durch die Anweſenheit des 
Königs auf das Freudigſte überraſcht. Gegen 11 Uhr ver⸗ 
keßen die Majeſtäten Jüterbogk und langten gegen 12 Uhr 
auf dem Anhaltſchen Bahnhofe an. Daſelbſt war eine Eh⸗ 
reuwache, die erſte Kompagnie des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 
Regiments, mit dem Muſikkorps des Regiments aufgeſtellt. 


Die Generale waren in großer Uniform und ſämmtliche Offt⸗ 


gere der Berliner Garniſon im Paradeanzug verſammelt. 
Die Majeſtäten nahmen die Truppen in Augenſchein. Der 
Kaiſer erſchien in der Uniform des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 
e mit Stern und Band des Schwarzen Adlerordens. 
‚Se. Mafeſtät der König trugen die öſterreichiſche Uniform 
e ungarischen Huſaren⸗Regiments. Unter dem 
Jubelruf und Hurrah der zahlreich verſammelten Menge nahm 
der Kaiſer zur Rechten des Königs in dem Gallawagen Platz 
und fuhr nach Charlottenburg. In einem zweiten Galla⸗ 
wagen folgte der Erzherzog Ferdinand Maximilian. In 
Charlottenburg war in der Nähe des Königlichen Schloſſes 


das erſte Bataillon des 8. Infanterie⸗(Leib⸗) Regiments in 


Parade aufgeſtellt. Um 12 ½ Uhr trafen die Majeſtäten ein und 
wurden von dem Muſikkorps dieſes Regiments mit der öſter⸗ 


reichiſchen Nationalhymne begrüßt. Nachdem die Majeſtäten 


dem Kaiſer vorbei. 
andere hohe Staatsbeamte die Ehre dem Kaiſer vorgeſtellt 


die Fronte des Bataillons entlang gegangen waren, führte 


Se. ch der König die Truppen im Parademarſch vor 
Hierauf hatten die Staatsminiſter und 


zu werden. Nach kurzem Aufenthalt im Schloſſe begab ſich 


der Kaiſer in Begleitung des Miniſters des Königlichen Hau⸗ 


e des Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, nach Berlin und 
tteten Sr. Königlichen Hoheit, dem Prinzen Karl von 
reußen einen Peſüch ab. Vom Krankenbette des hohen 


x 


1550 


Patienten begab ſich der Kaiſer zu Ihrer Durchlaucht der 
Fürſtin von Liegnitz und kehrten nach 3 Uhr wieder nach Chan 
lottenburg zurück. 


Berlin, den 18. Dezbr. Den Beſuch Seiner a 
ſtät des Kaifers von Oeſterreich in der Haupt 
Preußens zu feiern, hatte ſich die Garniſon von Berlin heute 
Morgen ½ 11 Uhr an den ſchon vorher beſtimmten Platzen 
aufgeſtellt. Der linke Flügel der Truppen erſtreckte ſich his 
auf die Charlottenburger Chauſſee, der rechte bis an den Ein⸗ 
gang der Linden. Um 11 Uhr kündete der Donner der Ka⸗ 
nonen, die auf dem ehemaligen Exerzierplatz poſtirt waren 
die Ankunft der Monarchen an. Gefolgt von einer glän enden 
Suite, in welcher Seine kaiſerliche Hoheit der ruhen 
Maximilian, Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Friedri 
Wilhelm, Albrecht und Georg, jo wie der Fürſt Lichtenſtein, 
der General⸗Adjutant Graf von Grünne und mehre hohe 
öſterreichiſche Offiziere ſich befanden, ritten Ihre kaiſerlichen 
und königlichen Hoheiten im Schritt der Front entlang. Seine 
Majeſtät der Kaiſer trugen die Uniform des Kaiſer Franz⸗ 
Grenadier⸗Regiments und das Band des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, Seine Majeſtät der König preußiſche Generals⸗Uni⸗ 
form mit dem Bande des St. Stephans ⸗ Ordens. Beim 
Einzuge in die Stadt begrüßte den kaiſerlichen Gaſt das Ge⸗ 
läute der Glocken, die Truppen präfentirten, und die Muſtk⸗ 
Corps ſtimmten die öſterreichiſche Volkshymne an. — Das 
Monument Friedrichs des Großen ſchien ganz beſonders das 
Intereſſe des Kaiſers zu erregen. An der Seite Seiner Ma: 
jeſtät des Königs umritt er daſſelbe und betrachtete es mit 
ſichtbarer Aufmerkſamkeit. Schon vorher hatte die zahllſe 
Menſchenmaſſe, die längs der ganzen Truppenlinie zu beiden 
Seiten ſtand, mit lautem Zuruf die Majeſtäten begrüßt. u 
dieſem Augenblicke waren die Rufe am lebhafteſten und pfalz ⸗ 
ten ſich auf dem ganzen Opernplatze bis nach dem Scl f 
fort. Ihre Maſeſtäten ritten nach Beſichtigung des Mont: " 
ments auf den Platz vor dem Blücherdenkmal, woſelbſt, the 
dem Seine Majejtät der König, gefolgt von ſämmtlichenhe⸗ 
neral= und Flügel-Adjutauten und den Kommandeuren des 
Garde-Korps, de Garde⸗Infanterie, der 2teh Garde zn⸗ 
fanterie⸗Brigade, Allerhöchſtſich an die Spitze ſämmſher 
Truppen geſetzt hatten, der Vorbeimarſch in Zügen began, 
eröffnet von dem königlichen Kadettenkorps. Dieſem te \ 
das zweite Garde⸗Regiment, das Garde⸗Reſerve⸗Infantelles 
Regiment, das Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment, das 
Kaiſer Franz: Örenadier- Regiment. 1 


Seine kaiſerliche Majeftät, als Chef des letzteren, ſtellen 
ſich an die Spitze des Regiments, führten es ſalutirend an 
Seiner Majeſtät dem Könige vorüber und nahmen dnn 
ben e e früheren Platz neben Seiner Maſeſtät wies 

er ein. 5 


Den Zug der Garde⸗Infanterie beſchloſſen das Galde⸗ 
Schützen⸗Bataillon und die Garde⸗Pionier⸗Abtheilung o? 
rauf die Kavallerie mit der in Berlin garniſonirenden Gila 
dron des Regiments Garde du Corps im Schritt della 
Die Kavallerie beſtand noch aus dem Garde⸗Küraſſier ga 
ment, dem Garde⸗Dragoner⸗Regiment, geführt von Seinen 
königlichen Hoheit dem Prinzen evi Karl, und den 
Aten Garde⸗Ulanen⸗Regiment. Die Artillerie zu Pferd 5 


— er 


1 
‚Bi mit dem Füftlier⸗Bataillon des Sten Infanterie: (Leib-) 
Regiments marſchirten am Ende des Zuges. x 
Als der Vorbeimarſch ſämmtlicher Truppen vorüber war, 
etzten ſich Ihre Majeſtäten mit der Suite nach dem Palais 
der Fürſtin Liegnitz in Bewegung, woſelbſt Ihre Majeſtäten 
abzuſteigen geruhten. Am Fenſter des Palais erſchienen nach 
einiger Zeit Erzherzog Maximilian und dann auch Seine 
Majeſtät der Kaiſer und feine Majeſtät der König. Obwohl 
das Wetter, welches anfangs günſtig geweſen war, ſich ver⸗ 
aͤnderte und ein feiner Regen fiel, ließ ſich die Menge der Zu: 
ſchauer nicht abhalten, das Wiebererſcheinen Ihrer Majeſtäten 
zu erwarten. Ehrfurchtsvoll, mit lautem Zuruf, wurden 
die erhabenen Monarchen wieder begrüßt, als Allerhoͤchſtdie⸗ 
j felben nach dem königlichen Schloſſe fuhren. 
Seine Kaiſerliche Majeſtät von Oeſterreich ertheilten 
heute nach der Parade dem Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn 
b. Manteuffel eine Privat⸗Audienz. 
Im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes fand heute 
zu Ehren Seiner Mafeftät des Kaiſers von Oeſterreich ein 
1 und Abends im Opernhauſe eine Feſtvorſtellung 
ſtatt. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen 
ind heute Mittag nach! Uhr von Koblenz hier angelangt. 


Sachſen. 


Dresden, den 16. Dezember. Heute Mittag 1 Uhr 
trafen der Kaiſer von Oeſterreich und der Erzherzog Mari: 
milian auf dem ſächſiſch⸗boͤhmiſchen Eiſenbahnhofe ein und 
wurden daſelbſt von dem Könige und den Prinzen empfangen. 
Der König trug die Uniform des öſterreichiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments, deſſen Inhaber derſelbe iſt, und begleitete den 
Kaiſer in den Bahnhof, wo die Miniſter, die Generalität und 
viele Offiziere verſammelt waren, und ein Infant.⸗Bataillon 
in Parade aufgeftellt ſtand, deſſen Muſikchor die öſterreichiſche 
Nationalhymne ſpielte. Nachdem die Majeſtäten die Truppen 
In Augenſchein genommen hatten, fuhren dieſelben in einem 
Gallawagen nach dem königlichen Schloſſe. In dem zahl⸗ 
reichen Gefolge des Kaiſers befanden ſich der erſte General⸗ 
Adjutant Graf Grünne und drei Flügel⸗Adjutanten. Um 
4 Uhr war im Schloſſe große Tafel. 


Orſter reich. 
Wien, den 13. Dezember. Amtlicher Bekanntmachung 


zufolge, werden die von den ungeſetzlichen proviſoriſchen Re⸗ 


gierungen zu Mailand und Venedig geprägten Gold-, 
Silber» und Kupfer⸗Münzen, welche von der geſetzlichen Re⸗ 
ierung nie anerkannt worden find, außer Kurs geſetzt und 
In Annahme an Zahlungsftatt verboten. Beſttzer ſolcher 
old⸗ und Silber⸗Münzen erhalten den innern Werth der⸗ 
ſelben im Münze Amts ausgezahlt und die Kupfer⸗Münzen 
werden zu drei Fünfteln des Nominalwerthes ausgetauſcht. 
Die Einnahme der von den Türken für uneinnehmbar ge⸗ 
haltenen Feſtung Zabiak iſt den Montenegrinern mit Hilfe 
eines Griechen gelungen, der ihnen den Weg in die ganz mit 
Waſſer umgebene Feſtung zeigte. Sie hatte nur 20 Mann 
Beſatzung, die natürlich keinen erfolgreichen Widerſtand leiſten 
konnten. Dieſer Grieche wollte fie dadurch an den Türken 
rächen, weil er mit noch einem andern Griechen vor einigen 
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Jahren, wegen Verdacht der Ermordung eines tzernagoriſchen 
Häuptlings, eingekerkert und nach einer qualvollen Unter⸗ 


ſuchung für unſchuldig erkannt und b a worden war. 


Wien, den 16. Dezember. Der Kaiſer iſt heute über 
Prag und Dresden nach Berlin abgereiſt. ö 


Der Erzbiſchof von Prag hat der böhmiſchen Geiſllichkeit 


Vorſchriften über die Kleidung ertheilt. Die Geiſtlichen 
ſollen die Tonſur nicht vernachläſſigen. Sie haben ſich jeder⸗ 
zeit des Collare zu bedienen. Halstücher oder gar moderne 
Halsbinden mit übergeſchlagenem Hemdekragen find ſtreng 
unterſagt. Die Hoſen müſſen ſchwarz fein und weder zu enge 
noch zu weit. Die Weſte darf nur ſchwarz ſein und muß von 
oben bis unten zugeknöpft werden. Der Rock muß ſchwarz 
oder doch ganz dunkel ſein und über das Knie herabreichen; 
auch darf derſelbe in ſeinem ganzen Schnitt nichts von Mode⸗ 
ſucht zeigen. Die Kopfbedeckung muß eine beſcheidene und 
dem männlichen Ernſt angemeſſene ſein. Ferner ſollen ſich 
die Geiſtlichen nicht am Tanze betheiligen, keine Zerſtreuung 
in Wirths- und Kaffeehäuſern ſuchen, im Umgange mit dem 
andern Geſchlechte den Schein jeder „Unkömmlichkeit“ ver: 
meiden und namentlich nicht mit ihren weiblichen Dienſtboten 
Vergnügungsfahrten unternehmen oder auf Feſtlichketten 
und Jahrmärkten mit ihnen erſcheinen. 

Wien, den 17. Dezember. Nachdem die Unterſuchung 
über das große italieniſche Komplott beendet iſt, erfährt man, 
daß nur allein die Zahl der dem venetianiſchen Königreich 
angehörenden Perſonen 120 beträgt, darunter ſo viele Geiſt⸗ 


liche, daß ſich der Erzbiſchof von Mailand veranlaßt geſehen 


hat, ein Rundſchreiben an die Geiſtlichen zu erlaſſen, worin 
er ihnen an's Herz legt, wie ſchon das dringendſte Intereſſe 
des Klerus ſelbſt ihnen gebiete, ſich nicht zu den Förderern der 
Umſtutzpläne zu geſellen. . 

Seit Ungarn pacificiet worden iſt, find wegen Mord und 
Raub nicht weniger als 700 Perſonen ſtandrechtlich hinge⸗ 
richtet worden. Dennoch hat der Ausnahmezuſtand geſchärft 
werden müſſen. . 

Der Kultus⸗Miniſter hat fo eben an das Gomnaſium zu 
Teſchen einen Lieutenant als Lehrer ernannt, 5 
Frankreich. 

Der Präfekt des Pas de Calais hat den Maire und den 
Adjunkten einer Gemeinde feines Departements abgeſetzt, 
weil fie die Proklamation des Kaiſerreichs am 5, Dezember 
unterlaſſen hatten. N 

Abd⸗el⸗Kader iſt am 11. Dez. von Amboiſe in Paris ange⸗ 
kommen und ſofort nach Marſeille abgereiſt. Die Perſonen, 
die ihm vorher von der Regierung beigegeben waren, werden 
ihn bis Bruſſa 1 Ueberhaupt hat die franzöſiſche 
Regierung alle in Betreff der Reiſe und des Aufenthalts in 
Bruſſa an fie geſtellte Wünſche Abd⸗el⸗Kaders erfüllt. 

Paris, den 13. Dezember. Abd⸗el⸗Kader hat Paris 
verlaſſen. Auf dem Bahnhofe hatten ſich viele Perſonen, die 
während feines hieſigen Aufenthalts feine Bekanntſchaft ge⸗ 
macht hatten, verſammelt. Der Emir dankte ihnen für dieſe 
Aufmerkſamkeit und unterhielt ſich beſonders mit dem Baron 
James von Rothſchild. Mehrere Damen wurden in den 


Saal gelaſſen, in welchem ſich des Emirs Mutter, Frauen 
98 befanden. Die Familie Abd ⸗el⸗ Kaders beſteht 
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aus feiner Mutter Zohra, 79 Jahre alt, aus feiner legitimen 
Frau Kheira, 32 Jahre alt, und drei nicht legitimen Frauen. 
Sein älteſtes Kind ſtarb 1848 in Pau. Er hat noch drei 
Söhne von 12, 10 und 9 Jahren. Die zwei älteſten Töchter 
find in Marocco verheirathet und die beiden jüngeren Töchter 
führt er mit ſich. 5 
Paris, den 14, Dezember. Der Kaiſer hat dem Senats⸗ 
beſchluß über die Civilliſte und die Ausſtattung der Krone die 
Sanction ertheilt. Die Civilliſte beträgt 25 Millionen, alſo 
genau ſo viel, wie die des Kaiſers Napoleon 1. vom Jahre 
1804. Die Güter der Kronausſtattung find frei von Staats⸗ 
abgaben, dagegen müſſen ſie die Departemental- und Ge⸗ 
meindelaſten tragen. Sie ſind unveräußerlich und unver⸗ 
jährbar. „Sobald der Kaiſer, dem inbrünſtigen Flehen 
Frankreichs nachgebend, eine Gemahlin einladen wird, ſich 
mit ihm auf den Thron zu ſetzen, wird das Wittthum durch 
einen Senatsbeſchluß beſtimmt werden, ohne daß dies glück⸗ 
liche Ereigniß zur Vermehrung der Civilliſte Veranlaſſung 
geben könnte.“ . f 
Der Gemeinderath von Frontignan iſt durch den Prä⸗ 
fekten von ſeinen Funktionen ſuspendirt worden, weil er ſich 
geweigert hat, die nöthigen Gelder zur Vertheilung an die 
Armen am Proklamationstage des Kaiſerreichs zu votiren, 
und außerdem, der Proklamation ſelbſt ungeachtet der vom 
Maire an ihn ergangenen Forderungen nicht beigewohnt hat. 
Der Kaiſer hat durch Dekret zwei Biſchöfe ernannt. 
Paris, den 15, Dezember. Durch ein kaiſerliches Dekret 
it der 1849 organiſirten „republikaniſchen Garde“, weil ihr 
Titel an eine Regierungsform erinnert, die aufgehört hat zu 
beſtehen, der Name „Pariſer Garde“ und der Mobilen 
Gensdarmerie der Name „Elite⸗Gensdarmerie“ beigelegt. 
Abd⸗el⸗Kader iſt in Marſeille angekommen. In Lyon 
hielt ſich derſelbe einen Tag auf. Er wohnte einer Revue im 
großen Lager bei und ſpeiſte bei dem Marſchall Caſtellane. 
Paris, den 16. Dezember. Der Moniteur erklärt die 
Finanzlage des ablaufenden Jahres als ſehr befriedigend, 
denn das Defizit beträgt nur 101 Millionen, während der 
Staatsſchatz 152 Millionen an Baarvorrath liegen hat. 

Der Moniteur erklärt ferner, daß mit Ausnahme ſolcher 
Dezember⸗Verurtheilter, die unter dem Vorwand der Politik 
Diebſtahl und Mord begangen haben, ſo wie der Rädelsfüh⸗ 
rer, die vom Geſchwornengericht, den Kriegsgerichten oder 
dem Staatsgerichtshof verurtheilt worden ſind, und nur in 
den geſetzlichen Formen begnadigt werden können, alle von 
den gemiſchten Komiſſionen zu Deportation oder 
Gefängniß Verurtheilten ihre Freiheit wieder 
erhalten, die Verbannten zurückkehren können, 
wenn fie die vom Nationalwillen wiederherge— 
ſtellte Regierung anerkennen wollen. 

Die Familie Orleans hat geſtern ihre letzten Privat⸗ 
Beſitzungen in Frankreich verkauft. 

Abdsel⸗Kader hat bei feiner Abreiſe aus Amboiſe dem 

daſtgen Pfarrer den Kronleuchter ſeines Salons geſchenkt 
und ihm außerdem noch 400 Franken zur Vertheilung an die 
rmen der Stadt übergeben. 

Veorgeſtern iſt ein ſechster Transport von 300 Galeeren⸗ 
Strlflingen und bannbrüchigen Verbrechern von Toulon 
nach Guhang abgegangen, 
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Spanien. 


Madrid, den 8. Dezember. Der Miniſter des Innern 
hat zur Aufrechterhaltung der Ordnung alle 5 Ver⸗ 
ſammlungen ohne Ermächtigung der Regierung bei Strafe 
unterfagt. — General Narvgez hat Madrid unter dem 
Vorwande einer militäriſchen wiſſenſchaftlichen Reife verlaffen 
müſſen. Er begibt ſich zunächſt nach Paris. 1 

Madrid, den 10. Dezember. Die „offizielle Gazetg“ 
veröffentlicht die Voranſchläge des Budgets für 1853, welches 
einen Mehrbedarf von 71% Millionen Realen herausſtellt, 
Die Zinszahlung der Schuld nimmt jährlich 213 Millionen 
Regalen in Anſpruch. 


Graßhritannien und Irland. 


London, den 8. Dezember. Die Proklamation des 
kanaötihen Kaiſerreichs hat die hier ſich aufhaltenden 
olitiſchen Flüchtlinge in Feuer und Flammen geſetzt. Bei 
Ledru⸗Rollin war große Verſammlung, in welcher in 
bekannten Phraſen das tollſte Zeug geſchwatzt wurde. So, 
ſtellte ein Redner den Antrag, unter den Geſinnungsgenoſſeg 
Geld zu ſammeln, um einen Mörder zu dingen, der den 
Kaiſer Napoleon ermorden ſolle. 3 
London, den 11. Dezember. Eine Deputation der Ver 
ſammlung, welche dorige Woche beſchloſſen hatte, das Goue 
vernement um Abſchaffung der ſogenannten „Steuern auf 
die Wiſſenſchaft“ (Zeitungsitempel, Annoncen- und Papier- 
ſteuer) anzugehen, hatte eine Audienz beim Premierminiſter, 
um demſelben dieſes Geſuch vorzutragen. Herr Hume war 
einer der Wortführer. Lord Derby bemerkte, daß das Gou⸗ 
vernement den Gegenſtand ſeiner Erwägung unterziehen 
würde, und daß es insbeſondere die Annoneenſteuer zu ber 
ſichtigen wünſche. Für den Augenblick aber müſſe es freilſch 
aus lien Gründen davon abſehen, die Sache der Zur 
kunft vorbehaltend. 4 
ondon, den 14. Dezember. 
mehrere Petitionen überreicht. Die eine iſt gegen das MP 
niſterium gerichtet, deſſen „gänzlicher Mangel an m 
Moralität die Unterzeichner zu einem unbedingten Mißtraß 
ensvotum zwinge.“ Eine andre bezweckt, daß die Regieruſh 


Im Unterhauſe wurd 


einſchreiten möge, um den Unterthanen der verſchiedeneh 


Staaten Italien's die Erlaubniß zum Leſen der heilig 
Schrift zu erwirken. 

Der Kaffernkrieg wird noch immer ohne Reſultgt for 
geführt. Es kamen in der letzteren Zeit nur unbedeutende 
Scharmützel vor. Die Zumuthung des britiſchen Kommas 
danten an die Kaffern = Häuptlinge, ſich auf Gnade und 
Ungnade zu ergeben, iſt von dieſen zurückgewieſen worde 

London, den 18. Dezember. Nachdem nach langer und 
heftiger Debatte über die Budget⸗Frage das Miniſterium bes 
der Abſtimmung in der Minorität geblieben iſt, hat daſſelhe⸗ 
dem Morning Herald zufolge, feine Demiſſton eingereſchl“ 
Graf Derby empfahl als Nachfolger Landsdowne. Aberdkel 
wurde zur Königin berufen, Be: 


4 
1 


Mü nem ar k. | 


Kopenhagen, den 11. Dezbr. Nachdem die Debatte 
im Volksthinge über den Geſetzentwurf wegen Verlegung 
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Er „„ 


er Zollgrenze em der Elbe durch mehrere Sitzungen 

hr lebhaft gedauert haben, hat die Verſammlung durch 

timmenmehrheit beſchloſſen, daß die Frage wegen Verlegung 

er Zollgrenze nach der Elbe erſt durch ein ſpäteres Geſetz ent⸗ 

bieden werden ſoll. 
Ratzeburg, den 10. Dezember. Seit geſtern iſt bei dem 
lenburgiſchen Militär das frühere däniſche Kommando 
eder hergeſtellt; bei dem holſteiniſchen Militär hat dieſe 
inführung ſchon früher ſtattgefunden. 


Ata lien. 


Rom, den 4. Dezember. Der Herzog Caffarelli hat ſei⸗ 
großen Palaſt der preußiſchen Geſandtſchaft verkauft. In 
em auf den Ruinen des Tempels des Jupiter Kapitolinums 
geführten, ganz Rom überſchauenden Gebäude war ſchon 
einer Reihe von Jahren das preußiſche Geſandtſchaftsper⸗ 
nal untergebracht. — Se. Heiligkeit der Papſt iſt durch ei⸗ 
in Vorfall im Haufe des Herzogs Ceſarini ſehr unangenehm 
führt worden. Der Herzog, ein durch geiſtige Beſchränkt⸗ 
At und eine gewiſſe Rohheit im Betragen hier überall bekann⸗ 
Mann, erſchoß im Taumel vor einigen Tagen feinen Koch 
ine den geringſten Anlaß, wie man einen Spatz zum Ver: 
augen aus dem Fenſter vom Dache herunter ſchießt. Schon 
er mehreren Jahren hatte er in der Hitze des Streites auch 
gen feiner Stallknechte getödtet, war aber durch eine ſehr 
4 deutende Geldbuße und die Uebernahme der Dotation ver⸗ 
ſiedener frommer Stiftungen von der Strafe durch die 
ade des Papſtes freigeſprochen worden. Schwerlich dürfte 
ſes auch jetzt wieder der Fall fein. Vorläufig jedoch hat ſich 
Herzog in ein geiftliches Aſhl vor den Ager der 
dltlichen Gerechtigkeit flüchten können. 
Rom, den 10. Dezember. Die amtliche Zeitung be: 
chtet viel von dem Enthuſiasmus, welcher ſich in Rom bei 
ir Proklamation des e Kaiſerthums kund gege⸗ 
A abe. Andre römiſche Blätter wollen davon nichts wiſſen. 
ie Anwohner Roms haben ſich bei den Proklamgtionsfeier⸗ 
heiten nicht einmal als Zuſchauer betheiligt. Außer den 
kerwandten des neuen Kaiſers hatte kein einziger Römer 
nne Wohnung erleuchtet. Geſtern und heute fand man an 
u Straßenecken eine Menge Satyren auf das neue Kaiſer⸗ 
um in Proſa und Verſen angeheftet. 


Amerika. 


Newyork, den 2. Dezember. Daß die Regierung der 
amerikanischen Frei⸗Staaten jede Kolliſton mit Spanien 
meiden will, zeigt ein Brief des Präſidenten Fillmore, 
min derſelbe ſagt: „Wer glauben wollte, die nordameri⸗ 
liſche Regierung würde irgend eine den n f en Behör⸗ 
IR mipliebige Handlung unterſtützen, würde ich 085 täu⸗ 
en. Die Regierung wird ſich durch eigenmächtige Schritte 
Individuen weder kompromittiren laſſen, noch ſich ver⸗ 
| In fühlen, für diefelben mit der Regierungsflagge ein⸗ 
15 Muſtralie n. 

In Auſtralien ſteigert ſich die Gold⸗Ausbeute von Woche 
"More, indem fortwährend neue ausgedehnte Lager ent⸗ 
it werden. Die Arbeilspreiſe find noch fo hoch wie früher 


und auch die Lebensmittel ſind theuer. In Melbourne koſtet 
1 Pfd. Brot 3 Sgr. 2 Pf., 1 Pfd. Rind⸗ el 
3% Sgr., 1 Pfd. Kalbfleiſch 6 ½ Sgr., Schweinefleiſ 

10 Sgr., Butter 25 Sgr., Käſe 20 Sgr., Eier 1 Thlr. 
20 Sgr das Duzend, und der Zentner Kartoffeln 4 Thlr. 
In den Städten iſt der Luxus, auch bei den Dienſtboten, ſehr 


groß. Die Unſicherheit nimmt täglich zu, das Diebsgeſindel 


vermehrt ſich. Menſchen werden auf offener Straße geplün⸗ 
babhaft ermordet. Selten werden die Gerichte des Mörders 
abhaft. ; 


Tages⸗Begebenhetten. 


Selbftmord. 

In Niesky ereignete ſich am 6. Dezbr. d. J. ein Selbſt⸗ 
mord ganz eigenthümlicher Art. Ein Fleiſchergeſelle, welcher 
dort in Arbeit ſtand, von Geburt ein Pole, befand ſich mit 
mehreren ſeiner Bekannten in der Behauſung ſeines Meiſters 
und wurde von ihnen wegen ſeines rohen Betragens verſpot⸗ 
tet, wobei ſie ihn beſonders mit dem Namen „Polack“ bezeich⸗ 
neten. Darüber aufgebracht und in einem wahrſcheinlich 
durch geiſtige Getränke gereizten Zuſtande ergreift er ein ſchar⸗ 
fes Meſſer und mit den Worten: „ich werde Euch zeigen, was 
ein Polack vermag!“ ſtößt er ſich daſſelbe in die Bruſt und 
ſinkt nach wenigen Augenblicken todt zur Erde nieder. f 

Unmenſchlichkeit. f 

Am 10ten Dezember machte in Breslau ein Bewohne 
des Hauſes Lehmdamm Nro. 6 dem Polizei-Commiſſair 
des Bezirks die Anzeige, daß eine Frau in jenem Hauſe 
gegen ihre neun Jahr alte Tochter ganz roh und unmenſch⸗ 
lich verfahre. Die ihr Seitens des Hauswirths und der 
Hausbewohner gemachten Vorwürfe ſeien fruchtlos geblieben. 
Er könne dies nicht mehr länger ruhig mit anſehen, um ſo 
mehr, da in der neueſten Zeit jene Frau faſt täglich am 
frühen Morgen ausgegangen wäre und das Kind in der 
verſchloſſenen Stube fe gebunden ohne jede Nahrung 
urückgelaſſen habe. Dies müſſe auch ſo eben wieder der 
Fall fein, denn das Wimmern und Angſtgeſchrei des Kindes 
könne man deutlich vernehmen. In Folge dieſer Anzeige be⸗ 
ab ſich der Polizei⸗Commiſſarius in das bezeichnete Haus, 
and dort die Wohnung jener Frau doppelt verſchloſſen und 
hörte in ſolcher ſehr deutlich das Wimmern des Kindes. Da 
die Bewohnerin jenes Zimmers nirgends aufzufinden war, 
ſah ſich der Beamte endlich genöthigt, unter Zuziehung des 
Hauswirths und mehrerer anderer Bewohner des Hauſes, 
durch einen Schloſſer die Wohnung öffnen zu laſſen. 


boden ſitzend, die Hände mit einem ſtarken leinenen Bande 
zuſammengebunden, und den Körper vermittelſt eines um 
denſelben gewundenen ſtarken Bindfadens dergeſtalt an die 
Bettpfoſte geſchlungen, daß es ſich nicht fortbewegen konnte. 
Das Kind gab an, ſchon ſeit Morgens früh angebunden wor⸗ 
den zu ſein und noch nichts gegeſſen und getrunken zu haben, 
auch klagte es über heftige Körperſchmerzen von der am Abend 
urhe erlittenen Mißhandlung mittelſt eines Stückes Holz. 


Beim 
Eintritt in dieſelbe überzeugte er ſich von der Richtigkeit der 
ihm gemachten Angabe, denn er fand das Kind auf dem Fuß⸗ 


Eine nähere Beſichtigung des Kindes gab Zeugniß von einer 
wirklich ſtattgehabten Mißhandlung deſſelben. 

Da die Mutter dieſes beklagenswerthen Kindes nirgends 
aufzufinden war, wurde letzteres einſtweilen nach dem Ar⸗ 
menhauſe gebracht und dort in Pflege genommen, und wird 
die weitere Verfolgung der Sache veranlaßt werden. 


Am 28. November hat ſich auf der Eiſenbahn von Madrid 
nach Aranjuez ein großes Unglück ereignet. Die Maſchine 
ging aus den Schienen, ſtürzte von der Bahn in den Graben 
und zog fünf Wagen hinter ſich her. Der Maſchiniſt, zwei 

eizer, der Wärter des Gepäckwagens und ein Bremſer blie⸗ 

en augenblicklich todt und 26 Reiſende haben mehr oder 
weniger bedeutende Verletzungen davon getragen. Das Un⸗ 
glück fand in einer ſehr öden Gegend ftatt; der nächſte Ort 
war der eine Meile entfernte Flecken Villenas, wo, außer 
dem Barbier, kein anderer Wundarzt ſich aufhält. Die Ver⸗ 
unglückten blieben faſt 8 Stunden ohne ärztliche Hilfe. Es 
iſt das erſte Mal, daß ein Unglück auf dieſer Bahn vorkommt, 
die ſeit ihrer Eröffnung (am 11. Febr. 1851) bis zum 28. No⸗ 
vember 1852 gegen 700,000 Reiſende befördert hat. 
= ee . on t) 


In Manila haben am 16. September ein paar heftige 
Erdſtöße ſtattgefunden, durch die zehn Häuſer zertrümmert 
und eine große Zahl anderer öffentlicher und Privatgebäude 
mehr oder weniger beſchädigt worden ſind; drei Menſchen 
haben das Leben verloren. Am 19ten wiederholten ſich die 
Sköße, jedoch in geringerem Maße, und noch mehre Wochen 
lang, bis zum 12. Oktober hin (dem Datum der letzten Bes 
richte), fanden Erderſchütterungen ſtatt. Auch im Innern 
des Landes haben ſich die Erdſtöße bemerkbar gemacht und 
unter Anderem in Cavite großen Schaden an den Häuſern 
angerichtet. An mehren Orten entſtanden große Erdriſſe, 
aus denen lauwarmes Wa ſſer und Schlamm rate. 


a Holz: Papier. 

Zu den intereſſanteſten und nützlichſten Erfindungen gehört 
die Bereitung aller Arten Papier und Pappe aus Fichtenholz; 
eine Bereicherung der Induſtrie, welche wir dem Herrn Pa⸗ 
pier⸗Fabrikanten Groß in Giersdorf bei Warmbrunn ver: 
danken. Bereits iſt auch ſchon ein Werk in einigen Exemplaren 
auf Holz⸗Papier gedruckt und in Holz⸗Pappe gebunden wor⸗ 
den. Eins dieſer Exemplare iſt Sr. Majeſtät dem Könige 
überſandt worden. 5 


Die Mormonen:Gemeinde im Thale des 
ö 5 Salzſees Utah. 

Im Frühjahre 1849 veranſtaltete die Regierung der 

Vereinigten Staaten von Nord-Amerika eine Expedition 
nach dem berühmten, im Weſten des Felſengebirges ge⸗ 
llegenen großen Salzſee Utah, von deſſen Exiſtenz 
der Baron La Houtan ſchon im Jahre 1689 einen freilich 
halb phantaſtiſchen Bericht erſtattet hatte, über deſſen 
Größe und Veſchaffenheit aber bis vor wenigen Jahren 
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genauen Unterſuchungen, vorbehaltend, bemerken w 


— 


nichts Genaues bekannt geworden war. Das Inkereſſe 
für eint nähere Kenntniß des merkwürdigen Sees und 
ſeines Bezirks, welche faſt in der Mitte zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und dem Eldorado Callfornien lie: 
gen, hatte ſich, bei den jetzigen engen Beziehunzen der 
beiden Länder und den vielfachen Wanderungen nach dem 
Weſten, in den letzten Jahren lebhaft geſteigert, und 
war durch den Umſtand, daß die Mormonen in jenem 
fernen Gegenden eine großartige Kolonie gegründet 
hatten, noch bedeutend erhöht worden. 

Die Leitung dieſer wichtigen Expedition, welche unter 
großen Gefahren, da man unter Anderem weitausge⸗ 
dehnte waſſerleere Gegenden durchwandern mußte, im 
Jahre 1850 auf einem kürzeren Wege die Heimath wieder 
erreichte, war dem Capitän Howard Stansburh, von 
topographiſchen Ingenieur⸗Corps, übertragen worden, 
und dieſem eben fo muthigen, als geſchickten Dffizier 
haben wir nun, als Reſultat feiner Unternehmung, einen 
ſehr intereffanten. offiziellen Bericht über den Lauf der 
Expedition zu verdanken. Derſelbe beſchäftigt ſich vor⸗ 
zugsweiſe mit Geologie, Topographie und Naturgeſchichte 
der durchwanderten oder aufgenommenen Gegenden und 
wirft nur mehr zufällig und in Kürze einen Blick auf das 
Treiben der Mormonen-Gemeinde, während dieſer 
Gegenſtand von dem die Expedition begleitenden Lieutes 
nant J. W. Gunnifon zum Hauptgegenſtande eines 
beſonderen Werkes gemacht worden iſt, ſo daß die 
Schriften der beiden Offiziere ſich in intereſſanter Weile 
ergänzen.“) 7 

Die Mormonen ⸗Kolonie, mit deren Geſchihte 
und gegenwärtiger Einrichtung wir unſere Leſer im Rah⸗ 
folgenden bekannt zu machen gedenken, befindet ſichan 
einer merkwürdigen Senkung im Felſengebirge, lem, 
ſogenannten „großen Baſſin“, welches ſich als eine goße 
Einöde, ungefähr 4000 Fuß über dem Stillen Mere, 
mit einigen fruchtbaren Streifen am Fuße des höhten 
Gebirgsrückens hinziebt. Dieſes große Baſſin hal auf 
beiden Seiten einen Durchmeſſer von ungefähr 500 eng⸗ 
liſchen Meilen, und in dein öſtlichen Theile an den fern 
eines Fluſſes, Namens Jordan, der aus dem großen 
Salzſee abfließt, haben ſich die Mormonen angeſiedelt. 
Die Hülfsquellen des Landes ſind ſehr bedeutend, und 
ſowohl Capitän Stansbury, als Lieutenant Gunnſſon, 
find der Anſicht, daß es dereinſt eine große und mächlige 
Nation enthalten werde. Ba; 


) Naturhiſtoriſchen Zeitſchriften eine umftändlice Ber 
ſchreibung des Sees, auf Grund von Gapit. ee 
Folgendes über den großen Salzſee Utah: Dieſer See, fen 
Umfang 291 englifche Meilen, ohne die Vorſprünge, be 
enthält diamanthelles Waffer vom ftärkften Salzgehalt u { 
es fonft nirgends gefunden wird, nämlich 20 pt, wine 
Kochſalz und ungefahr 2 pCt, andere Salze. 8 5 


7 


f 

Der nachfolgende Auszug aus Capitän Stansburp's 
Werke, mit dem ſich das des Lieutenants Gunniſon in 
feiner Weiſe meſſen kann, giebt zunächſt eine Necapitus 
lation der allmälig fortſchreitenden Wanderungen der 
Mormonen und entwirft uns dann ein Bild der Gemeinde, 
welche ſich auf dem Baſſin des großen Salzſees Utah an: 
quſiedeln verſucht hat. 


„Der Urſprung dieſer neuen religiöſen Sekte in unſerem 
Lande iſt wohl bekannt, und es wird daher nur nothwendig 
‚fein, mit wenigen Worten darauf hinzuweiſen. Sie 
wurde zuerſt im Jahre 1830, unter den Auſpizien ihres 
Gründers, Joſeph Smith, organiſirt und nach einem 
kurzen Aufenthalt in Kirtland, im Staate Ohio, nach 
dem Canton Jackſon, im Staate Miſſouri, verlegt, wo 
„die Heiligen“ durch göttliche Offenbarung angewieſen 
wurden, einen prachtvollen Tempel zu bauen, deſſen 
Modell ibnen von oben aus der Höhe offenbart werden 
ſollte. Der Grundſtein zu dem Gebäude wurde gelegt, 
aber die Erbauer wurden am Ende von einem bewaffneten 
Haufen aus dem Staate getrieben. Sie zogen dem ächſt 
nach Illinois, wo fie am Ufer des Miſſiſippi eine blühende 
Stadt, Namens Naupoo, bauten. Hier lebten fie bis 
1844, wo fie den Einwohnern jenes Staates auch läſtig 
ſieſen und endlich von einer erhitzten Volksmenge ange⸗ 
griffen wurden, wobei ihr Prophet Joſeph Smith und 
ſein Bruder Hyrum ins Gefängniß zu Karthago geſchleppt 
und dort ermordet wurden. Während des Jahres 1845 
dauerten dieſe Verfolgungen fort, und da man ihnen mit 
immer größeren Mißhandlungen drohte, beſchloſſen die 
Mormonen endlich in einem feierlichen Konzil, ihre 
Wohnplätze in ihrer Stadt Nauvoo zu verlaſſen und in 
den Einöden der weſtlichen Wildniß einen von den Woh⸗ 
nungen der Menſchen entfernten Flick aufzuſuchen, wo 
ſie, geſichert gegen rechtloſe Gewaltthätigkeit, die gottes⸗ 
een Gebräuche ihrer neuen Religion verrichten 

unten. a 


Nachdem die Mormonen den Beſchluß zur Auswan⸗ 
derung gefaßt hatten, wurde ſofort mit den Vorbereitun⸗ 
gen zur Reife dadurch der Anfang gemacht, daß fie in Eil 
und unter großen Opfern den Theil ihrer Habe, welchen 
fie gegen Vieh, Wagen und Nahrungsſtoffe losſchlagen 
konnten, vertauſchten, und im Anfang des Februar 1846 
ſetzte ein großer Theil der Gemeinde von Raupoo über 


den Miſſiſippi und traf bei Montroſe, im Staate Jowa, 


zuſammen. Strenger Kälte und tiefem Schnee preis⸗ 
gegeben, blieben ſie hier bis zum März, wo ſie, um 
mehrere Hundert Wagen und eine große Anzahl Frauen 
und Kinder vermehrt, unter der Leitung Brigham 
No ung's, Präſidenten der Kirche und Nachfolgers von 
ihrem Gründer und Propheten Joſeph Smith, ihre Ges 
ſellſchaft organifirten. 5 


(Beſchluß folgt.) 
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0084 In Nr. 574 des Abendblattes der „Neuen Oder⸗ 
Zeitung“ wird unter dem 4. Dezember aus Sber⸗Hafelbach 
berichtet: „daß ein Fabrikant zu Dittersbach bereits mehrere 
Weber arbeitslos gemacht, und den Leuten theils direkt, theils 
indirekt zu verſtehen gegeben, daß, wenn ſie zur alten Kirche 
zurücktreten, ſie wieder Arbeit erhalten würden.“ — Obglei 
in Dittersbach mehrere Fabrikanten Arbeit geben und 409 
jetzt Arbeiter entlaſſen haben, fo iſt aus der Erwähnung eines 
mir gewordenen Staatsvorſchuſſes, unzweifelhaft meine Per⸗ 
jon zu erkennen. Wieweit die 1000 Rthlr., welche ich aus 
Staatskaſſen empfangen, ausreichen, wenn man 700 Arbeiter 
beſchäftigt, kann der unbefangene und verſtändige Beurtheiler 
leicht ermeſſen, daß ich aber fernerhin nur denen Arbeit zu ge⸗ 
ben entſchloſſen bin, die mit mir und nicht denen, die wider 
mich ſind, wird jener Schreiber in der Neuen Oder⸗Zeitung 
nicht ändern, da ich der Anſicht bin, es müſſe mir frei ſte⸗ 
hen, mein Geld einſtweilen zinslos auszuthun, zu weſſen 
Gunſten es mir beliebt. 

Von einem „Kirchenhandel“ kann hier keine Rede ſein, 
da ich als evangeliſcher Chriſt, um ſeines Glaubens willen 
noch keinen Katholiken arbeitslos gemacht habe. In der Ober⸗ 
Haſelbacher Parochie kenne ich aber nur eine evangeliſche 
und eine katholiſche Kirche. 

Das Haus, welches am Abhange des Vogelberges von einem 
Privatmanne erbaut worden iſt, werde ich als gehorſamer 
Staatsbürger ſo lange nicht mit dem ehrwürdigen Namen ei⸗ 
ner Kirche bezeichnen, wie 1 05 die Staatsbehörden ihm ſelbſt 
dieſen Namen nicht beilegen. Glaubensänderuug ſuche ich auch 
nicht herbeizuführen, wohl aber möchte ich gern verirrte arme 
Weber bei Zeiten zur Beſinnung bringen, daß ſie nicht ge⸗ 
nöthigt werden „Eiſen zu brechen“ ſondern beten zu lernen. 
Unbekümmert um die Vermehrung der freien Gemeinde hier⸗ 
ſelbſt durch den aus freiem (2) Entſchluſſe hervorgegangenen 
Uebertritt eines erſt kürzlich nach Haſelbach gekommenen Bau⸗ 
ern, freue ich mich, daß die armen, nach der Anſicht des men⸗ 
ſchenfreundlichen Schreibers, wie die Verbannten Sibiriens 
nur nach Nummern zählenden Weber wieder in dem Gottes⸗ 
hauſe Ihrer Väter, ihre Erbauung ſuchen und wie ich aus 
ihrem eigenen Munde oft zu vernehmen Gelegenheit habe, auch 
wirklich finden. Bisher iſt, Gott ſei es gedankt, durch mein 
Bemühen in hieſiger Gegend mehr Segen erwachſen, als 
durch Verſprechungen goldener Berge, die im Monde liegen 
müſſen, weil fie den Armen immer noch unerreichbar bleiben. 

Dittersbach bei Schmiedeberg, im Dezember 1852. 

C. Tha m m. 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung am 10. Dezember 1852. 5 

1. Der Brauer Herrmann Julius Seidel aus Schmiedeberg 
wurde vorgerufen; er iſt wegen unbefugten Tragens der preußi⸗ 
ſchen Nationalkokarde angeklagt und war nicht erſchienen. Die 
Verhandlungen wurden vorgetragen, aus welchen hervorging, daß 
die getragene Kokarde an der, dem Angeklagten übergebenen Dienſt⸗ 
mütze befeſtigt geweſen. Die Königl. Stagtsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte die Beſtrafung des ꝛc. Seidel mit 1 Woche Gefängniß 
und der Koſtentragung; Seitens des Gerichtshofes wurde derſelbe 
aber von der Anklage freigeſprochen. 

2. Der Nachtwächterſohn Eduard Hartmann, 17 Jahr alt, 
aus Lewin, erſchien vor den Schranken; er iſt wegen ſchweren 
Diebſtaßls, Vagabondiren und Bettelns angeklagt, nach bereite 


ee — 18530 


; mehrfach erfolgter Beſtrafung wegen gleicher Vergehen. Gegen⸗ 
weärtig hat er an zwei verſchiedenen Orken 2 ſilberne Taſchenuhren, 


und einem reiſenden Handelsmann, mit welchem er im Kretſcham 


zu Heriſchdorf auf der Streu gelegen, die Brieftaſche, mit 16 rtl. 


5 ſgr. Inhalt, geſtohlen. Der Angeklagte legte ein vollkom⸗ 
menes Bekenntniß ab und wurde auf Antrag des Königl. Staats⸗ 
Anwalts durch den Gerichtshof zu 6½ jähriger Zuchthausſtrafe, 
Stellung unter Polizei-Aufſicht durch 7 Jahre nach abgebüßter 
Strafe und zur Tragung der Koſten verurtheilt. N 

3. Die unverehelichte Friedericke Legner aus Heriſchdorf wurde 
vorgerufen, welche wegen einfachen Diebſtahls unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden angeklagt iſt. Sie hat zeuge der Anklageſchrift 
ihrer Dienſtherrſchaft hierſelbſt mehrere Gegenſtände geſtohlen. 
Sie bekannte ſich für ſchuldig und der Königl. Staatsanwalt be⸗ 


antragte deren Beſtrafung mit 3 Monat Gefängniß, Verluſt der 


Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei-Auffiht auf eben 
fo lange und Tragung der Koſten. Die Angellagte vertheidigte 
der Rechtsanwalt Menzel, welcher eine mildere Beſtrafung be⸗ 
antragte. Der Gerichtshof verurtheilte die ze. Legner nach den 
geſtellten Anträgen des Königl. Staatsanwalts. 

4. Der Cigarrenſpinner Ludwig Müller aus Steinweg, Kreis 
Liegnitz, erſchien vor den Schranken, welcher wegen rückfälligen 
Bettelns und Vagabondirens angeklagt iſt. Auf feinen Wander 
rungen hat er ſich auch für einen Fleiſchergeſellen ausgegeben und 
von den Meiſtern die Geſchenke als ſolcher eingeholt. Der Ange⸗ 
klagte beſtritt die Thatſachen, durch die Abhörung eines Zeugen 
wurde er als überführt erachtet, und auf Antrag des Königlichen 
Staatsanwaltes durch den Gerichtshof zu 6 Wochen Gefängniß, 
Detention in einer Correctionsanſtalt nach verbüßter Strafe und 
zur Tragung der Koſten verurtheilt. 

5. Auf der Anklagebank erſchien die verehel. Seiler Schu⸗ 
wardt, Auguſte geb. Nirdorf von hier, welche wegen eines voll⸗ 
endeten und eines verſuchten Diebſtahls angeklagt iſt. Sie hat in 
einem Hauſe hierſelbſt mehrere Gegenſtände geſtohlen und über dem 
wiederholten Diebſtahl iſt ſie ertappt worden. Die Angeklagte 
legte ein vollkommenes Geſtändniß ab und wurde auf Antrag des 
Königlichen Staatsanwalts durch den Gerichtshof mit 2 Monat 
Gefängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte durch 1 Jahr, Stellung 
1015 Polizei⸗Aufſicht auf eben fu lange und der Koftentragung 
eſtraft. ; 

6. Der Häusler Ehrenfried Scholz aus Schwarzbach erſchien 

und war angeklagt wegen widerrechtlichem Verkauf eines mit ge⸗ 


richtlichem Beſchlag belegten Pfändungsgegenſtandes. Er beſtritt 


vie Anklage, ſchob die ſtrafbare Handlung feiner Frau zu und er 


wurde für ſeinen Theil freigeſprochen. . 


7. Der Obſthändler Gottfried Hoffmann von hier wurde vote 
erufen; er war angeklagt wegen Widerſtand gegen Beamte bei 
Auenbung ihrer Amtshandlung und Beleidigung derſelben. Da 
er aber nicht erſchienen, wurde in contumaeiam wider ihn ver⸗ 
fahren und nach Abhörung der Zeugen beantragte der Königliche 
Staatsanwalt ſeine Beſtrafung mit 3 Wochen Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkannte eine Awöchentliche Gefängnißſtrafe. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

0 14. December früh um /½ 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau, Johanne Chriſtiane geb. Wengler, ſchwer 
aber glücklich von einer geſunden Tochter entbunden, dies 
zeigt wohlmeinenden Verwandten und Freunden ergebenſt 


6080. Am 


an: Sckohl, den 14. Dezbr. 1852. 
5 „ „ARobert Thomar, Freigutsbeſitzer. 


* 


(Ne b ſt Beilage.) 


’ Zodesfall- Anzeigen. 
6081. Verſpätet. 

Tiefbetrübt ſahen wir unſern innig geliebten Gatten und 
Vater, den Lehrer Chriftian Benjamin Schröter, 
vergangnen 14. Dezbr., Nachmittag "N Uhr, am Lun⸗ 
genſchlage in einem Alter von 50 Jahren 10 Monaten 
dahinſcheiden. Indem wir daſſelbe allen entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung angel: 
gen, bitten wir um ſtille Theilnahme. f 

Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg, den 19. Dezbr. 1852. 

Chriſtiane Schröter geb. Hartwig, als Gattin. 
Eduard, 
Auguſte, 
Louiſe, 
Adolph, 


6116. Todes- Anzeige. 

Am 12. d. Mts., Vormittags 10 ½ Uhr, entſchlief 
nach heißem Kampfe, nach einem nur dreitägigen Kran⸗ 
kenlager an det Bräune, unſer Einziges, unſre heiß⸗ 
geliebte Hermine, in dem Alter von 1 Jahr und 
11 Monaten. 

Trauernd widmen wir ſtatt beſondrer Meldung 
Verwandten und Freunden dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Langenöls, den 16. Dezember 1852. 

Ernſt Wende, Brauereibeſitzer. 
Louiſe Wende, geb. Kühn.“ 


6129. Am 19, d. M. Abends halb 6 Uhr entſchlief nach 
kurzem Krankenlager im Wochenbette an Gehirne ntziſſ 
dung und einem hinzugetretenen nervöſen Fieber mellk 
gute Frau Auguſte Wilhelmine Amalie geb. Schi 
in einem Alter von 42 Jahren 1 Monat und 18 Tage 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt dieſe traurige Nich 
richt allen Freunden und Bekannten ergebenſt an A 
N Fröhlich, evang. Kantor und Lehren” 
Voigtsdorf, den 20. Dez. 1852. | 


als Kinder. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Weihnachts f e ſt. 
Chriſtnachtpredigt: Herr Archidiak. Dr. Peipen 
Erſter Feiertag. 8 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Diafonus Trepte, 
Zweiter Feiertag. 9 
Hauptpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel, 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Ur. Peipel, 
Amts woche des Herrn Diakenus Heſſe 
(vom 36. Decbr. 1882 bis 1. Januar 1853) 
Wochen⸗Communionen: Herr Diakonus Heſſe 


Geboren. 5 
Hirſchberg. Den 3. Decbr. Fran Privatlehrer Mannigl 
e. T., Marie Auguſte. — Frau Poſtillon Scholz, e. S., Al 


9 Beilage zu 


Nr. 102 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 
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* Robert. — Den 6. Frau Kaufmann Anders, e. T., 
Fblara Eliſabet. 5 
N Grunau. Den26.Novbr. Frau Häusler Ertel, e. S., Guſtav 
einrich. 
? Schwarzbach. Den 28. Novbr. Frau Gärtner Opitz, e. T., 
henriette Ernſtine. 2 
Schmiedeberg. Den 29. Novbr Frau Fleiſcher Marſchner, 
„S. — Den 5. Decbr. Frau Hausknecht Neigenfind, e. T. — 
Den 11. Frau Kutſcher Thielſch, e. S. — Den 14. Frau Gaſt⸗ 
pirth Kambach, e. S. — Den 17. Frau Buchhalter Keller, e. 
S. — Den 18. Frau Weber Kallinich in Hohenwieſe, e. S. 
| Bolkenhain. Den 28. Novbr. Frau Sattlermſtr. Hoheit, 
(. T. — Den 3. Decbr. Frau Freigärtner Hentſchel zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf, e. T. — Den 7. Frau Inw. Sterz zu Ober⸗Würgs⸗ 
dorf, e. S., Karl Samuel Wilhelm, welcher den 13ten ſtarb. — 
Den 11. Frau Schneidermſtr. Bergs zu Ober⸗Wolmsdorf, e. Te, 
Hottgeb. — Den 13. Frau Schnittwagrenhöndler Hornig zu 


Wieſau, e. T. 
Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 16. Deebr. Frau Gaſtwirth Chriftiane 
Dittrich, geb. Altmann, 60 J. 9 M. 
Schildau. Den 15. Decbr. Johanne Ernſtine geb. Nehrig, 
Hebamme, Ehefrau des Inw. u. Fabrikarb. Opitz, 27 J. 6 M. 28 T. 
Schmiedeberg. Den 30. Novbr. Ernſt Ferdinand Leberecht, 
Sohn des Inw. Kaulfers in Buſchvorwerk, 1 J. 5 M. 28 T. — 
Den 1. Decbr. Johanne Cleonore geb. Helfer, Wittwe des weil. 
Zimmergeſ. Hartmann, 62 J. — Den 7. Herr Chriſtian Friedrich 
Gottſchalt, Kaufmann aus Breslau, 63 J. — Den 12. Marie 
Pauline, Tochter des Gutsbeſ. Hrn. Erner, 2 J. 3 M. 10 T. — 
Den 16. Herr Samuel Friedrich Breßler, penſionirter Conrector, 
179 J. 11 M. 20 T. — Karl Friedrich Fiſcher, Handarbeiter, 
19 J. 1 M. 14 T. s 
Schwerta. Den 23. Novbr. Johanne Dorothea geb. Gerlach, 
Ehefrau des Hausbeſ. u. Zimmermann Paul, 53 J. 
Bolkenhain. Den 5. Decbr. Der Kürſchnermſtr. Ernſt Trau⸗ 
gott Feige, 71 J. 2 M. 18 T. — Den 16. Heinrich Auguſt, Sohn 
des Freigutsbeſ. u. Gerichtsſcholz Hrn. Geisler zu Nieder⸗Würgs⸗ 
dorf, 3 J. 4 M. — Den 17. Auguſte Emilie, Tochter des Inw. 
Scholz zu Ober-Würgsdorf, 2 J IM. 


unglücks fall. 
f (Berfpätet) 
Am 20. Mai d. J. reiſte der Malergeh. Ernſt Guſtav Geißler, 
einziger Sohn des herrſchaftl. Revierjäger Geißler aus Schwerta, 
nach Böhmen, um dort ſein Unterkommen zu finden, und er erhielt 
auch daſſelbe binnen wenigen Tagen in Leutmeritz. Am 9. Auguſt 
hatte derſelbe beim Baden in der Elbe das Unglück zu ertrinken. 
6 Er war 19 Jahr 7 Monat 6 Tage alt. ! 


| Verbrechen. 3x 
Den 1. Decbr. wurde durch einen Hund in dem Garten des 
Hansbeſ. u. Schneidermſtr. Kahl in Alt⸗Gebhardsdorf 
ein todtes neugebornes Kind aufgefunden. 


Literariſche Anzeigen. 


Taſchenliederbuch, 


eine Sammlung von 16 2 der ausgezeichnetſten Lieder, 
empfiehlt zu dem billigen Preis von 3 Sgr. das Stück, 
1 Kthlr. das Duzend: A. Waldow in Hirſchberg. 


0044 
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Die Lieder zur Feier der Chriſtnacht 
in der evangel. Kirche vor Hirſchberg 
ſind à 6 Pf. bei C. W. J. Krahn zu haben. 


Kalender für 1853. N 


Verlag von Trewendt 8 Granier in Breslau. 


Soeben erſchien in unſerem Verlage und ift in allen 
Buchhandlungen (in Hirſchberg bei Neſener, Ro⸗ 
ſenthal und Waldow), fowie bei den Herren Buch⸗ 
bindern und Kalender⸗Diſtriduenten zu haben: 


Trewendt's Geſehäftskalender 
für 185 3. | 


8. 14 Bog. Eleg. und dauerhaft in Leder gebunden, 
mit Preſſung, abgerundeten Ecken und Brieftaſche. 
Preis 25 Sgr. 


Inhalt: 7 


- Die Gold: und Silbermünzen Deutſchlands und 


der übrigen Staaten Europa's, wie auch der Nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten. — Mittleres Gewicht der deutſchen 
Wald: und Feldhölzer vom Preuß, Körper: (Kubik) 
Fuße in Preuß. Pfunden, ſammt der Rinde grün abgemeſ⸗ 
fen. — Die Längen-, Flachen und Köͤͤrpermaaße 
der verſchiedenen deutſchen Bundesſtagten, reducirt auf Preuß. 
Maaß. — Ueberſicht des gegenwärtig in Deutſchland vor⸗ 
handenen Papiergeldes. — Gewichts⸗Tabelle für 
den Geſchaͤftsverkehr. — Tabelle über die Heilzkraft 
der in Deutſchland vorkommenden Waldhoͤlzer. — In⸗ 
tereſſen⸗Tabelle für ein Kapital von 1— 1000 Thaler. — 

orto⸗Taxen. — Telegraphen⸗Weſen. — Ueber⸗ 

icht der @ifenbahnen Deutſchlands und der angren⸗ 
zenden Laͤnder. — Meilenzeiger. — Datumzeiger 
für 1853. — Quadrat: und Kubiktafel. — Notiz⸗ 
Kalender und Einnahme: und Ausgabe⸗Tabellen 
mit blauen Querlinien. i 

Schon die Angabe dieſes reichen Inhalts, noch 
mehr aber die eigene Anſchauung wirds das Streben der 
Verlagshandlung darthun, in dieſer neuen Ergänzung ihres 
weit verbreiteten Kalender⸗Verlages ein für jeden Geſchäfts⸗ 
mann hoͤchſt brauchbares Werkchen zu liefern, das ſeiner 
Werth auch uͤber das laufende Jahr hinaus behaupten wird 

Gleichzeitig empfehlen wir die übrigen Kalenderſorten un 


ſeres Verlages: 
Trewendt's Volkskalender. 9. Jahrg. 8. 


15 Bog. Mit 8 vorttefflichen Stahlſtichen. Preis 
broſch. 12½ Sgr. Geb. und mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen 15 Sgr. : 5 
Allgemeiner Hauskalender. Hr Jahrg. 8. 
6 Bogen btoſchirt 5 Sgr. Steif broſchirt und mit 
Papier durchſchoſſen 6 Sgr. 3 
Comptoirkalender in Quart u. Octav a 2½ Sgr. 
a 
Breslau, November 1852. 


6088. Trewendt u. Granier. 


U 


bio Die Breslauer Zeitung, 


bemüht, durch die Reichhaltigkeit und Schnelligkeit ihrer 
Mittheilungen den Anforderungen des Publikums zu ent⸗ 
ſprechen, Vertreterin des verfaſſungsmäßigen Staatslebens 
und deſſen Fortentwickelung, unabläſſig bereit, die Intereſſen 
der gewerblichen Induſtrie, des Handels und der Agrikultur 
in der öffentlichen Debatte zu fördern, und in dieſer Be⸗ 
ziehung ſich vielfacher Anerkennung erfreuend, ladet zur 
rneuerung des Abonnements auf das erſte Quartal 
des Jahres 1853 hiermit ergebenſt ein. — Ihre große 
Verbreitung empftehlt ſie zugleich der beſondern Beachtung 
für Inſerate. 
Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt in 
Breslau 2 Rthlr., außerhalb im ganzen preußiſchen 


Stqate 2 Kthlr. 11%, Sgr. 


Breslau, im Dezember 1852. 

rs Graß, Barth & Comp. 
at: (M Barth.) 8 

. — Verleger der Breslauer Zeitung. 
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Das Buch der Natur. 


Bei 
und vorräthig bei A. Waldow in Hirſchberg, Traut⸗ 
mann in Greiffenberg u. Bürgel in Schmiedeberg: 
Lebensſpiegel. 
Ein deutſches Leſebuch für Schule und Haus 
ER von Dr. X. Sartorius. 6 
25 Abtheilung 1. 
Das Buch der Natur. 
Zweite Ausgabe. IV. und 330 Seiten. 
Preis: nur 121, Sgr. netto. 
Früher erſchienen: a 
Abth. J. 351 Mittelklaſſen. Zweite Auflage. 
1851. 


Preis: 8 Sgr. 
Abth. III. . 1846. 


Lex. 8. 


Das Buch der Meunſchen. 
Preis: 20 Sgr. 


Ueber die fo eben erſchienene neue Auflage der zwei⸗ 
ten Abtheilung äußert ſich der in Insbruck erſchei⸗ 
nende „Phönix“ vom 17. Juli folgendermaßen: 
„Unter der Maſſe von Sammelwerken, mit denen 
die Preſſe faſt allmonatlich die Tifche der lieben Ju⸗ 
gend überſchüttet, zeichnet ſich dieſes vortheilhaft ſo⸗ 
wohl durch die Gediegenheit des gebotenen Stoffes, 
als auch durch die verſtändige Anordnung und Zu⸗ 
ſammenſtellung deſſelben aus. In 10 Abtheilungen 


wird uns die Erde mit ihren Gewäſſern, der Luft, 


Welche ſie umgiebt, den belebenden Phänomenen des 
Lichtes und der Wärme und den drei Naturreichen 
vorgeführt, und zwar in Bruchſtücken aus den 
Schriften von Männern, die nicht nur jeder in ſeinem 


F. E. C. Leuckert in Breslau iſt ſoeben erſchienen a 
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Lache als Selehrte das Ausgezeichnetſte lelſteten, 
ſondern auch größtentheils für die deutſche Styliftit 
als muſtergültig betrachtet werden müſſen. Wir be⸗ 
gegnen Aufſätzen und Gedichten von Zerder, Uhland 
Alex. v. Zumboldt, Schiller, Grün, Novalis, Göthe, 
Tieck, Rückert, Oben und anderen. Dieſes Buch eſg⸗ 
net ſich vorzüglich zu Seſtgeſchenken für die reifere 
Jugend, welche bereits einigen Unterricht aus der 
Naturgeſchichte genoſſen hat, und iſt bei einem ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Preiſe auch dem minder Be⸗ 
mittelten zugänglich.“ 6050. 


6051. Im Verlage von F. E. E. Leuckart in Breslan 
iſt erſchienen und vorräthig bei M. Waldow in' 
Hirſchberg, Trautmann in Greiffenberg und 
Bürgel in Schmiedebe 


rg: 
> An 3 

Wahlſtatt 1241 und 1818, 
Zwei Erzählungen aus der ſchleſiſchen Geſchichte 
g für die reifere Ingend, ge 

5 von Franz Kühn. 12 ARE 
Zwei Bändchen mit je einem illuminirten T telkupfer eleg, broch, 
5 Erſtes Baͤndchen: 5 

BE 3 

Die Tartarenſchlacht 1241. 
5 Preis 3½ Sgr. Ä 
Zweites Bändchen: 5 

Die Schlacht an der Hatzlach 1813. 
— Preis BO Sgr. 2 
Beide Erzählungen in einen Band mit illuſtrirtemn 
Umſchlag elegant gebunden 22˙ Sgr. 2 
„Der bekannte hiſtoriſche Stoff wuͤrde ſchon an und für 
ſich den Erfolg des Buͤchleins ſichern, wenn nicht die einfach 
und ſanſprechende Erzählung noch mehr zu feiner Empfehlung 
beitrüge. Wir fühlen uns um fo mehr verpflichtet, auf dil 
Jugendſchrift aufmerkſam zu machen, als fie ſich duch 
ſplendide Ausſtattung, feines Papier, korrekten Druck iu 
eleganten Einband, fowie durch Billigkejt des Preiſes vol 
zugsweiſe zu einem Weihnachtsgeſchenk für 
liede Jugend eignet.“ 
[ [Breslauer Zeitung 1852 Nro. 323] 
— 
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6087. Concordia Nittwoch d. 2% im Schwedt 


Frauen⸗Verein. 
Durch die fo liebreiche Unterftügung unſerer geehrten Mk 
bewohner find wie abermals in Stand geſetzt 100 bedüörf“ 
tigen Kindern eine Weihnachtsbeſcherung zu gewähren, welch 
den 22. d. Mis. Nachmittags um 5 Uhr, im Saale zu dic 
Warſchau ſtattfindet. Wir verbinden hiermit die freundlich 
Bitte an alle Bereinsmitglieder, ſowie auch an alle reurde 
Goͤrner und Familien, Ihr Wohlwollen für unſere An at 
durch Deſuch dieſer Feſtlichkeit bethaͤtigen zu wollen. 
Der beſchränkten Räumlichkeit megen können wir jedoh 
den Eltern der zu beſchenkenden Kinder vor der Beſcherunn 
nur die Gallerie anweſſen. f 2 
Bon 3 Uhr Nachmittags an liegen die Geſchenke fur dl 


1 


6057. 


Kinder zur zefaͤlligen Anſicht bereit. 3 a 
Hirſchberg, den 16. Dezember 1852. 7 SER 
5 Der Vr ſt an d. 


7 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


100. Bekanntmachung. 
Nach dem revidirten Reglement für die Provinzial⸗Staͤdte⸗ 
jener» Societät von Schleſien vom 1 September c., ſollen 
dm ? Januar ab, von 100 Thalern e 


Aff“... gr. 
4 2. * EHER EEE PEN EEle = 
3. * r a a 
34.78 ve MEET 8 
5. . HE ER 10 

. nen Br 

an hieſiger Stadt⸗Hauptkaſſe erhoben werden, was hier 


ich den Affociaten mit dem Bemerken bekannt gemacht 
rd: daß die Einzahlung bis zum 8. Januar erfolgen muß. 
irſchberg, den 20. Dez. 1852. 

Der Magiſtrat. 


139. Nothwendiger⸗ Verkauf. 
Kreis⸗Gerſchts⸗ Deputation zu Schönau. 
Das zum Nachlaſſe des Kaͤmmerers Arnold zu Liegnitz 
hoͤrige Haus, ſub No, 137 in Mittel⸗Kauffung, abge⸗ 
haͤtzt auf 900 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
id Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. März 1853, Vormittags 11 uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

‚Schönau am 30. November 1852. 


g. Bekanntmachung. 
Vom 1. Januar k. J. ab, wird für naächſtehende Ort 
haften, als: - 
Hohenfriedeberg, Alt⸗Reſchenau, Neu-Reichenan, Quols⸗ 
dorf, Hohenpetersdorf, Wieſenberg, Mohners dorf, Scholl⸗ 
witz, Simsdorf, Schweing und Alt⸗ und Neu Bornchen, 
irch einen Commiſſarius des hieſigen Kreisgerichts monat⸗ 
ch ein zweitaͤgiger Gerichtstag in dem Sitzungszimmer des 
athhauſes der Stadt Hohenfriedekerg abgehalten werden. 
ie Serichtstage find für das kuͤnftige Jahr auf folgende 
age feſtgeſetzt, als: i - 
I., auf den 27ften und 28 ſten Januar, 
8 4 25 Februar, 


F 
„ 31 Marz und Iften April, 

4, „ 28 und 29 ſten April, 

FFF Na, 

6., 30 = Juni und 1 ſten Juli, 

7. 2 = 98 und 29 ſten Juli, 

8.7 3 25 „ 26 = Auguft, 

9. s „ 29 „ 30 September, 

10 7 „28 Oktober, 

II, 24 25 November, 
i, „ 22 23 Dezember. 
Diefes wird hiermit zur Kenntniß den betheiligten Bes 


chtzeingeſeſſenen bekannt gemacht. 
Striegau, den 13. Dezember 1852. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht. 


= Auktionen. 
20. Dienſtag den 28. December c., Vormittag 9 Uhr, 
de ich in dem Haufe No. Al am Markt hieſelböſt 
einen eiſernen Moͤrſer, 8 8 
eine große Waage und 5 Str. eiſerne Gewichte, eine kleinere 
Waage mit kupfernen Schaalen, 2 Schraͤnkchen, eine aus⸗ 
Glenfte Schlange, eine dergleichen Seemaus und einen 
Geehund gegen banre Zahlung verſteigern. 
| Hirſchberg den 20. Dezember 1852. x 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


gez. Mantel, 


| 
| 

3 % 1 
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6127. Dienftag den 28. December e.) Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im gerichtlichen Auctſons⸗Gelaſſe Betten, Wäſche, 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, Mösles, einen guten eiſernen Ofen 
mit Röhren, 3 Sopha, 2 Kleiderſchränke, einen Glasſchrank, 
15 Flaſchen Muscat Lünell, eine Parthie rohe Edelſteine, 
einen Laden⸗Vorbau u. m. A. gegen baare Zahlung in 
preußiſchem Geld verſteigern. 
Hirſchberg den 20. Dezember 1852. e 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


6128. Auf Antrag des conceſſionirten Pfandverleihers Herrn 
Cuontz, ſollen die bei Demſelden niedergelegten Pfaͤnder, 
von denen die Zinſen ſeit 6 Monnt und langer nicht bezahlt, 
beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ Sachen, Uhren, Tuch, Lei⸗ 
ne wand, männlichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, 

Dienſtag den 11. Januar 1853 und den folgenden 
Tag, Vormittag von I Uhr an, gegen baare Zahlung 
in preußſſchem Geld in der Pfandleſh⸗ Anſtalt (Stock ⸗Gaſſe) 


gerichtlich verſteigert werden. 


Hirſchberg den 20. Dezember 1852. WALES 
Stedel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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Bei ſeiner Abreiſe von hier, empfiehlt ſich 


Heriſchdorf. Guſtav Beer, 
3 26097. i 
2 ® EEE LE LEELO LIT ß III ET 
2 DREMNRSTEUITLSTENGRGTTASTTLTENGNIR 


En Le ee ee 


6026. Die Erhebung der Zins-Coupons ſchle⸗ 
ſiſcher Pfandbriefe und anderer Zinscoupons 
beſorgt wiederum dieſen Weinachtstermin und 
bittet um Einlieferung bis zum 27. d. M. 

J. E. Baumert, No. 15 am Markt. 


6077. Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem rentablen kaufmänniſchen Fabrikgeſchaͤft, welches 
einen reinen Gewinn von 30 bis 35 Pröcent abwirft, wird 
ein Compagnon mit 6 bis 800 Thaler Einlage gefucht. 
Adreſſen werden franco Breslau Schmiedebruͤcke No. 55 Herrn 
S. Wurm angenommen. a a 


6029. Anffor derung. 8 
Alle Diejenigen, welche noch Zahlung an die Toͤpfer Meiſter 
Ung er'ſchen Erben zu leiſten haben, werden hiermſt auf⸗ 
gefordert, bis zum 6. Januar 1853 ihren Verbindlichkeiten 
nachzukommen, nach Verlauf dieſer Friſt bin ich Unterzeich⸗ 
neter genoͤthigt, wegen Erbesauseinanderſetzung, es dem 
Ober-Vormundſchafts⸗Gericht zu übertragen. fe ir 

Winkler, Hutmacher⸗Meiſter, als Vormund. 

Warmbrunn im Dezember 1852. 


6099. Ich habe die Häusler Heinrich Geisler und Karl 
Koebe, beide aus Tiefhartmansdorf, im trunkenen Zuſtande 
beleidigt. — Schiedsamtlich haben wir uns verglichen, 
thue ihnen hiermit öffentliche Abbitte. 
Hohenliebenthal, den 12, n 
: ar 
* 
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5056. Eine Dame wänfcht Penſtonäre zu nehmen. Nachweis 

iR in der Expedition des Boten zu erfahren. 

6048. Zur Auszahlung aller fälligen Zinscou⸗ 
pons von in⸗ und ausländiſchen Effecten und 

Eiſenbahn⸗Actien, fo wie zur Realiſirung der⸗ 

artiger gelooſten Capitalien empfiehlt ſich 


Abraham Schleſinger 

: in Hirſchberg. 
6101. In Folge mehrerer Anfragen mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß die ſchon ſeit 1812 auf Aktien und ohne 
Nachzahlungen gegründete Berliner Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt, von welcher ich die Agentur feit meh⸗ 
teren Jahren übernommen habe, nicht mit der feit zwei 
Jahren ins Leben getretenen Preußiſchen Verſicherungs⸗Bank 
zu verwechſeln iſt. Hirſchberg, den 20. Dez. 1851, 

ö . J. E. Baumert, 
Agent der Berl. Feuerverſicherungs-Anſtalt. 


n Geſchäfts⸗Verlegung. ER 
Die Lederhandlung von Oswald Scholz 


befindet ſich von jetzt ab im Hauſe des Seifenſiedermeiſter 
Herrn Krauſe, vormals Wittwe Kranz; Ring und Ober: 
gaſſen⸗Ecke Nr. 205. 
Bunzlau, den 11. Dezember 1852, 6086. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Beachtungswerthe Verkaufs: Anzeige. 
Veränderungshalber find Unterzeichnete geſonnen, und bes 
abſichtigen hiermit den Gaſthof zu Liebenthal, genannt 
„Gaſthof zum deutſchen Hanfe‘ von heutigem 
Tage an, jederzeit zu verkaufen; derſelde enthält in ſich 
1. mehrere Gaſtſtuben nebft Scheukſtube, Schlafzimmer, 
Vorrathsſtube und Speifegewölbe, feuerſichere ger 
wölbte Stallungen und Durchfahrt, mit dem daran 
verbundenen ſchoͤnen großen Tanzſalon und Kegelbahn; 
2. die dazu verbundene Brennerei, Keller und Obergemölbe 
mit dem noch nicht laͤngſt neuerbauten Wirthſchafts⸗ 
Gebäude; 2 
3, dem damit verbundenen ſchoͤnen großen Obſt⸗ und Gra⸗ 
ſegarten, nebſt Scheuer und einigen Scheffeln Ackerland 
und Wieſewachs; : 2 
4. erhalt der Käufer an Beilaßſtuͤcken, ein vollſtändiges 
aufgeführtes Inventarium. Hi 
Da nun feit, einer Reihe von Jahren dieſe unſre Gaſthofs⸗ 
Beſitzung, ihrer ſchoͤnen Lage und Bequemlichkeit wegen im 
beſten Ruhme ſteht, und wir das Zeuguiß derſelben geben 
1 daß nach allen von außen ſchlechten Perkehrsver⸗ 
tniſſen, dieſelbe immer noch ihre beften Einkuͤnfte tragt; 
ſo konnen ſich daher von heute ab und jederzeit zahlungs⸗ 
fähige Käufer, welche Luft haben dieſe unſre Gaſthofs⸗Be⸗ 
ſitzung durch Ankauf an ſich zu bringen, bei uns melden. 
Diefelbe kann auch jederzeit in Augenſchein genommen und 
uch alles Uebrige dann muͤndlich verhandelt werden. 
1 & Liebenthal den 8. December 1852. 
Die verwittwete Frau Gaſtwirth Flader, 
; Mathilde Flader, 
BZ Helena Flader, zu 9 
8, J. Kühn, Gerbermeiſter. Bevollmächtigter i. A. 


—— 


6098. Eine ſehr belebte Gaſtwirthſchaft 
mit Tanzſaal und circa 30 Scheffel guten Acker, mit Ernte 
und großem Iuventarium, in einem Kirchdorfe, iſt fofort 
(wegen Kraͤnklichkeit der Hausfrau) billig zu verkaufen. 
Commiſſionär G. Meyer, 


6062. Veraͤnderungswegen will ich meinen 


Gerichtskretſcham 


verkaufen, die Zinſen und Laudemien find.abgelöft, derſelbe 
kann bald oder zu Oſtern übernommen werden. ; 
Stonsdorf d. 16 Dez. 1852. G. Friebe, Gerichtskretſchmer, 
282232222222332222:222 222290 3232232252 
@ 6056. Ein gut gelegener Gaſthof iſt N 
Kränklichkeit des Beſitzers mit 2000 Thlr. 3 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 3 
Das Nähere ertheilt auf frankirte Anfragen a 
2 der Tiſchler⸗Meiſter Berger 
2 in Freiburg. 2 
rercrererzegreres:ttreretrerer cee | 


voor  Berkaufs:- Anzeige, 


WVogel bauer 
empfiehlt er H. Brut | 


6111. Schöne Aepfel verkauft, a Metze 2 fgr., A 
J. Rabitſch neben dem Ball 
——— 


6112 Aſtrachaniſchen Caviar, 
n Pommerſche Gäunſebrüſte, 
Elbinger Neunaugen, 
Apollo: und Stearin⸗Kerzen 
bei Eduard Bettauer, 
6121. 


Jauerſ che Bratwurſt 


empfiehlt in ſtets friſcher Waagre billigſt 


Hermsdorf u. K. W. Karat | 
ane Ansverlaut 4 


Wegen Aufgabe dieſes Geſchäftes verkauft Untenſtehene 
200 Pfund gebrauchte Bettfedern, in mehreren Si 4 | 
zu billigen Preiſen, mit Nachweis, daß dieſelben von 9 
lichen Leuten herruͤhren. Auch eine gut erhaltene gun 1 
Tübinger Pfaff ſche Bibel, fo wie andere wichtige Pi 
digtbücher und Bibeln find billig zu verkaufen bi 


J. Nathan in Warmbrun | 


Fra: 


— 1561 — 


15 8 BR: 8 „„en ten 
In den neuſten Facons, Sammt⸗Baretts, geſtickte und gehäkelte Negligée⸗Mützchen 
empfiehlt in größter Auswahl er ar Sr nr 


Hirſchberg. A. Scholtz, Schildauer Straße Nro. 20. 
6123 Porte-monnaies, in größter Auswahl, von 2 Sgr. ab, fo wie Gigarrens 


und Brieftaſchen, Mappen, Näͤäh⸗Etuis, Stammbüͤcher zc., empfiehlt H. Bruck. 


” Aecht amerikaniſche Gummi ⸗Schuhe, 


ſeidne und baumwollene Negenſchirme, Damentaſchen, Toiletten, Portemonais u. dgl: 


empfiehlt billigſt ' A. Scholtz „ Schildauer Straße Nr. 70. 
7 3 - 
Br Die Goldberger'ſchen Ketten £ 


erweiſen ſich, richtig angewandt, immer und überall als ein zuverläffiges Mittel zur gründlichen Abhulfe und Beſeitigung 
rheumatiſcher, gichtiſcher und nervoͤſer Uebel, als: Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hands, Knie⸗ 
und Fußgicht, Ohrenſtechen, Saufen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken: und Lendenweh, Gliederreißen, Herzklopfen, Schlaf⸗ 
loſigkeit ꝛc. und iſt dieſe ihre heilkraͤftige Wirkung garantirt durch 2 
* jahrelange Erfahrung und durch fortwährende Beweiſe. 

Beim Kaufe wolle man nur der vielen Nachbildungen wegen genau darauf 
achten, daß eine jede Goldberger! ſche Kette auf der Borderfeite ihres Etuis den 
Namen „I. T. Goldberger“ und auf der Nüdfeite die beiden nebenſtehenden 
Stempel in Golddruck trägt, ſowie, daß dieſe Ketten zu den feſtgeſtelten Fabrik⸗ 
preiſen (A Stuck mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Rthlr., ſtärkere a 1 Rthlr. 15 Sgr., 
8% 8 einfache Sorte a 15 Sgr., in doppelter Eonſtruction gegen veraltete Uebel anzu⸗ 
N wenden, a 2 Rthlr. und 3 Rthlr.) in den nachfolgend verzeichneten Orten je einzig 


und allein nur bei den genannten Herren zu haben ſind, und zwar in. 5 


Schweidnitz bei Herrn Adolph Greiffenberg, 
ſowie auch in Beuthen a. O.: Adolph Helmich; Rolkenhain: Carl Jentsch; Bunzlau: Carl Baumann; 
Charlottenbrunn: II. E. Seiler; Frankenstein: E. Tschörner; Freiburg: ©. A. Leupold; Freistadt: 
M. Sauermann; Glatz: C. Rutsch; Görlitz: H. F. Lubisch; Goldberg: Gustav Pollack; Greiffenberg 
a. Q.: W. N. Trautmann; Gross-Glogau: Woldemar Bauer; Hay nau: A. E. Fischer; Hirschberg: Joh, 
Gottkr. Diettrich’s Wittwe; Jauer: H, W. Schubert; Lauban: Robert Ollendorf; Liegnitz: F. Tilgner; 
Löwenberg: J. C. II. Eschrich; Lüben: M. C Thies; Muskau: H. A, Opitz Erben; Neumarkt: E. J. 
Nicolaus; Niesky: Birek & Comp.; Ohlau: Otto Nabel; Reichenbach: G. F. Kellner; Sagan: Rudolph 
Balcke; Salzbrunn: E. F. Horand; Schmiedeberg: Oswald Beer; Sprottau: I. G. Rümpler; Steinau: 
A, Warmuth; Striegnu: Robert Krause; Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn; Wohlau: R. G. Hoffmann 
und in Zobten: bei Carl Wunderlich. 5 i 

Ebenſo werden in dieſen Depots Proſpecte derjenigen Boldberger'fchen Apparate verabreicht, die dazu beſtimmt find, die 
Elektricität in größeren Kraftäußerungen auf den menſchlichen Körper einwirken zu laſſen. Durch dieſe Apparate, 
in Ketten, Band⸗ und Käſtchen⸗Form, kann man all' die mannigfaltigen phyſikaliſchen, chemiſchen und phyſio⸗ 
logiſchen Experimente und daher auch alle mediziniſchen Effekte einer voltaiſchen Säule hervorbringen, wovon 
ſich Jedermann durch den untruͤglichen Beweis der eigenen Sinne in ſeh⸗ und fühlbaren Einwirkungen überzeugen kann. 


5825. Feine, ſchwarze und illuminfrte Bilder⸗ 5959. Veraͤnderungshalber ſtehen 2 Zwirnmaſchinen 
bogen, Krippelbilder, Theater⸗Dekora⸗ zu verkaufen, eine mit 40 und eine mit 30 Spillen, beide 
tionen nebſt Eouliſſen, Setzſtücken, Theaterfiguren, im beſten Zuſtande, bei dem Zwirnfabrikant Urban in 
Pauorama⸗ u. Guckkaſten⸗Bilder, Kinder⸗ Bunzlau, Bahrhofsſtraße. N S 

Theater empfiehlt in großer Auswahl bilfigft 


A. Waldo w. 6016. Stammholz⸗ Verkauf. 
N Eine ſehr bedeutende Anzahl ausgezeichnet ſchoͤnes langes 
6049, Bruſt⸗Caramellen, Bauholz ſteht billig zum Verkauf, ganz in der Nähe des 
85 Thin ger Bricken, Aslauer Zisken, und können Kaufen ſich Dienſtag und Son⸗ 
5 Silber Kerzen, nabend, jede Woche von 9 Uhr ab, auf gedachtem Flecke 
8 l Bi 15 5 en, melden. 5 > 52 8 55 5 5 
v008:Scife nkwirth u 0 . 
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5 fel, Erben in Schmiedeberg. Mittel ⸗Steinsdorf den 12. Dezember 


6065. 


— 


offerirt zu den 


8 — 10 


Arac de Goa und Jamaica Rum 
in ganzen und halben Flaſchen von 10. Sgr. bis 25 Sgr. 
Feinſte Stettiner Nums 
in ganzen und halben Flaſchen von 4 Sgr. bis 10 Sgr. 
empfiehlt unter Garantie beſter Qualität 


Aeußere Langgaſſe. N Caſſel. 
6089. Fur Brauer! 


Friſchen Hopfen, ſehr preiswerth empfehle 
in jeder beliebigen Quantität pr. Ctr. 21 Thlr. 
à Pfund 6 Sgr. beſtens, und verſichere reele 
und prompte Bedienung. Ernſt Anders. 

Wollſtein im Dezember 1852. 

6085. Es ſind mir zum Verkaufe mehrere mufitolifche In 
ſtrumente, als: ein gutes Violon⸗GCello, eine Bratſche, 


eine D= und eine Picolo⸗Fldte übergeben worden, worauf 


ich Muſikfreunde aufmerkſam mache. 
Seidorf den 18. Dezember 1852. Cantor A. Wolf. 


6079. Acht Fenſtergitter, 4 Fuß breit, 7 Fuß lang, von 


Schmiedeeiſen, ſind zu verkaufen und das Nähere auf dem 


Dominium Krauſendorf bei Landeshut zu erfragen. 
Krauſendorf den 18. Dezember 1852. 


6083. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein in hieſiger Stadt vor einigen Jahren neu und durch⸗ 
weg maſſiv erbautes Marmorſchneidewerk, das 
ſich vermoͤge der vorhandenen Raͤume und bedeutenden, nie 
mangelnden Waſſerkraft auch zu jeder andern Fabrik⸗Anlage 
eignet, ſoll ans freier Hand unter den vortheilhafteſten Ber 
dingungen verkauft werden. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich gefaͤlligſt entweder mündlich oder in portofreien Briefen 
an den Unterzeichneten wenden. 5 

Schmiedeberg den 17. Dezember 1852. G. Conrad. 


. F 
6118. 


Ein allen Nummern, ſowohl im Ganzen als im Einzeln S 
@ ift zu haben bei A. Naumann, Deſtillateur. @ 
Landeshut, im Dezember 1852. 2 
R2222222322222222132222322222222222 


6033. Auf dem Dominium Krauſendorf bei Landes⸗ 
but ſtehen drei außergewoͤhnlich große, zur Maſt ſich eignende 
8 a zum Verkauf. Ebendaſelbſt find drei Eſel ver: 
aͤuflich. 


Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
EBeſten feſten Zucker, das Pfd. 41 — 5 u. 5 ½ ſgr., 

bei Abnahme in Huͤten noch billiger. 
ſchönſten weißen Farin, das Pfund 4½ fgr., 
N dto, gelben dto. s 4 ſgr. 
Naooſinen, Mandeln, Eitronat, Pommeranzen 
candirt, Vanille, ff. Pecco u. Perl⸗Thee, Vanille⸗ 
und e Baubuns a 
illigſten Preiſen: 5 
Lauban, den 15. Dezember 1852. 
Robert Bauer. 


1 


Bruͤdergaſſe, 


billigſt H. 


2 
Dauermehl 25 


6122. Neueſte elegante Neujahrs und Geborts⸗ 


tags: Gratulations Karten, mit und ohne 
Deviſen, empfing und empfiehlt C. Weinmann. 


2 Patent Anterjäckchen, 
wollene Leibbinden, Shawls, Kinderjäck 
chen, Muffs und Fraiſen empfiehlt Be 


As Beholtlz 5 Schiloauerftafe | 


610. Muff, Fußkörbchen, Bog, 
Fraiſen, Winterhandſchuh, Cache⸗ 


nett, Unterzieh⸗Jäckchen und Bein: 


Kleider empfiehlt in größter Auswahl 
: 5 Bruck. 1 


Hirſchberg. — 
Wei Preßhefen ö 


} HE 
ſtets friſch, aus den beſten Fabriken, empfiehlt den Herren; 
Bäckern, Conditoren und Wiederverkaͤufern, zum. bevorfte 
henden Feſte, billigſt Louis Pleßner, 

Eſſig⸗ Fabrikant in Jauer. 


Des Königl. Preuß. Kreisphpſtkus 
Br. Koch's 


5810. 


ae a 5 
RRAEU TER. BONBONS 
Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer kleinen: 8 Ogre 

Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
zenſaͤften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur 
Conſiſtenz gebrachten Kräuter⸗Bonbons koͤnnen als ein, 
probates Hausmittel gegen trockenen Reizhuſten ul 
Verſchleimung, Beklemmungen, Heiſerkeſſ 
Grippe und andere katarrhallſche Uebel gewiſſenhaſt 
empfohlen werden. Sie werden in allen dieſen Fallen Hin 
dernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend auf I. 
gereizte Luftroͤhre und ihre Veräſtelungen einwirken, den Au 


wurf ſehr erleichtern, und durch ihre mildnährenden ul 


ſtärkenden Beftandtheile die afficirten Schleimhäute in dei 
Bronchien wieder kräftigen. 1 
Dr. Kochs Kräuter ⸗ Bonbons, von denen 0 
Schweidnitz nur bei Herrn Adolph Greiffenbert, 
ſowie in Freſſtadt bei M. Sauermann; Glogau: Breit“ 
ſchueider & Comp.; Goldberg: Guſtav Pollack; Breit 
fenberg: W. M. Trautmann; Hainau: A. E. Fiſcher; 
Hirſchberg: J. G. Diettrich!s Wwe; Jauer: . 
W. Schubert; Landeshut: Carl Hayn; Lauban: E, 
G. Burghardt; Lüben: E. W. Thies jr.; Muskau 
Apotheker Buetebardt; Niesky; Ries K Comp. 3 Sagan“ 
Rudolph Balcke; Sprottau: T. G. Rümpler; Stena 
E. Zachler's fel. Wwe.; Strſegau: Robert Krauſe und 
in Waldenburg bei C. G. Hammer u. Sohn öfter feſſche 


TE Zuſendungen eintreffen, find in längliche 
Se REEL 
<S 17 Are 


Schachteln gepackt, deren weine mi 

brauner Schrift gedruckten Etiguell 
+) DaB en nm 
worauf man gefaͤlligſt achten wolle, U 
88 S/ leicht mögliche Berwechſelungen mit ähnlich 
benannten Erzeugniſſen zu vermeiden, 


1 


030. Portemonnaies, Notizbucher und Brief: 
ta ſchen, Dabei einige beſonders dauerhafte Sorten für 
Geſchaͤftsmänner, empfiehlt möglichft billig 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
Auch mehr als 20 Sorten Kalender pro 1853, 


Stets Frische Presshefen 
empfiehlt August Malbsgauth. 


Jauer im Dezember 1852 5751. 


5058, Ein guter Flügel ſteht zum Verkauf im Wein⸗ 
hold'ſchen Gartenhauſe. 


0 * ‘ ® * * 

Nur hier iſt billig zu kaufen!!! 
5970. Im Intereſſe meiner geehrten Kunden halte ſch mich 
berpflichtet zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mein La⸗ 
ger in Modewaaren beſonders zum Verkauf anzuempfehlen. 
Da ich mein Lager ſaͤmmtlich zu raͤumen Willens bin, wer⸗ 
den die Preiſe fo billig geftellt, daß Jeder ſich veranlaßt 
fuͤhlt hier zu kaufen. Wilhelm Stoer. 
Schmiedeberg, den 15. Dezember 1852. 


Neujahr⸗Wuͤnſche und Karten 
in größter Auswahl und in den neuſten geſchmackvollſten 


Muſtern in Gold, Silber und Vrillantdruck empfiehlt 
5960, A. Waldow. 


1 ——————————————————— ——— .— 
N * T- 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
Ampfepte ich eine große Auswahl von bunten, geſchliffenen 
und weißen Glaswaaren zu auffallend billigen Preiſen. 
Waſſer Caraffinen 

In Form und Qualität ganz neu, zeichnen ſich durch Eleganz 
und Billigkeit veſonders aus. 


Aeußere Langgaſſe. N. Caſſel. 
Friſche Dresdner Preßhefe, 


das Pfund mit 48 ½ ſgr., empfiehlt 
1095. S. Niclas. Hirſehberg, Garnlaube. 


MIN, Eine Parthie neue S chindeln Find baldigſt zu ver⸗ 


keufen bei dem Gaſtwirth Pohl zu Alt⸗Kemnitz 
Als das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk & 


ie auswärtige Verwandte und Freunde, empfiehlt das fo: 
ben treu nach der Natur vollendete Gemaͤlde: Hirſchberg 
mit Totalanſicht des Gebirges und 14 gusgezeich⸗ 
eten Handanfichten, in Doppeldruck a 23%, Sgr., in 
hfie 1 Rihlr. und in fein Guache Malerei a 1½ Rthlr. 
Emballage und Rollen zum Verſenden werden auf das bil- 
igſte beſorgt. 6115. A. Waldow in Hirſchberg. 
— — 
* Zu ver mie then. 
1091. Drei Stuben mit Alkoven, Kuͤche und anderem Zu⸗ 
| 15 ſind zu vermiethen und bald zu beziehen. Naͤhere 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


dos. In meinem Fauſe, Nr. 550 äußere Surggaſſe, find 
om J. Januar drei Wohnungen zu vermiethen. 
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Handelsmann S. B. Gattel. 


Miethgeſuch. 3 

6014. Ein Quartier von 4 — 5 Piesen mit heller guter 
Kuͤche und dem fonft noͤthigen Zubehör wird zu Hirſchberg 
in einem, wo moͤglich etwas frei liegenden Hauſe zum 1. Jan. 
geſucht. Darauf reflectivende Hausbeſſtzer werden erſucht, die 
darüber ſprechenden Bedingungen fo bald als möglich nach 
Liegnitz post restant M. ſenden oder in der Expedition 
des Boten davon Anzeige machen zu wollen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6075. Für eine Dauermehl-Mühle wird ſofort 
ein Müller als erſter Geſelle geſucht, jedoch nur 
auf ſolche reflectirt, die in dergleichen Mühlen 
längere Zeit gearbeitet haben und ſich mit guten 
Atteſten ausweiſen können. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


Lehrlinge Geſuche. f 
6109. In meinem Spezerei⸗, Farben⸗ und Tabak⸗Geſchäf. 
wird für einen Lehrling jetzt oder Oſtern 1853 eine Stelle 
offen. Hirſchberg. E. A. Hapel. 


6033, In unſerer Handlung iſt die Stelle für einen Lehr⸗ 
ling offen, und ſoll ſofort mit einem jungen Mann aus 
anſtändiger Familie beſetzt werden. 5 
; N. Hampel & Comp. 

Bunzlau im Dezember 1852. = SR 


Gefunden. 
6094, Ein großes wollenes Tuch iſt auf dem Wege von 
Warmbrunn nach Stonsdorf gefunden worden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthuͤmer kann daſſelbe, gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebuͤhren, bei dem Kaufmann Finſch in Warm⸗ 
brunn abholen. \ 1 


6076. Am 12. Dezember hat ſich ein ſchwarzbrauner Hund 
mit abgehackter Ruthe zu mir gefunden. Der Verlierer 
melde ſich binnen 8 Tagen bei Ernſt Lemberg in Jan⸗ 
no witz, wo er ihn gegen Koſtenerſtattung wieder erhält. 
Geſtohlen. 
Das geehrte Publikum wird um Beachtung folgender 
6131. Anzeige freundlichſt erſucht. 5 
In der Woche vom 12. bis 19. Dezür. find in dem Garten 
zu Ruhberg bei Schmiedeberg 6 Stuͤck Apricoſenbaͤume und 
ein Birnbaum von 3 bis 5 Fuß Hoͤhe geſtohlen und wahr⸗ 
ſcheinlich in Schmiedeberg oder der nächiten Umgegend verkauft 
worden. Sollten die verehrten Abnehmer von fogenannten 
Gärtnern oder Gartenarbeiten noch Anſpruch auf Reellität 
oder Ehre machen, ſo wird von Unterzeichnetem hoͤflichſt gebe⸗ 
ten, wenn Jemand in genanntergeit dergleichen Bäume gekauft 
hat, oder in den naͤchſten Tagen noch kaufen ſollte, der allge⸗ 
meinen Sicherheit zu Liebe davon Anzeige zu machen bei dem 
Gärtner Haupt in Ruhberg. 


Geld- Verkehr. 


„%%. Kapital⸗Geſuch. 
Ein Kapital von 2200 Nithlr. wird zu erſter Hy 


pothek auf eine ÜUcker⸗Wirthſchaft geſucht, woruͤber der reell 
Werth von 4000. rtlr. durch 2000 rtlr. des beſten Ackerlan 


— 


des, Boden I ſter Klaſſe, nebſt einer frequenten andern 
Nahrung su ae ⸗Gebaͤuden im beften Bauzuſtande 
zu ermweifen iſt 

Naͤhere Auskunft . der Kommiſſionair 


Johannes Hutter. 


Hirſchberg, den 20. Dezember 1852. 
Einladungen. 


6125. Außer dem Acht Bairiſch Doppelbier, 
führe ich auch von heut ab, das Waldſchlöß⸗ 
chen⸗Doppelbier, aus der berühmten 
Societäts-Bkauerei. R. Reumann. 


6105. Sonnabend zum 1. Weihnachts— 


Feiertage fünftes Wintergarten⸗ 
Abonnement Konzert. 


Entrée a Perſon 2½ Sgr. Familie 5 Sgr. Ne 8 Uhr. 
Das Programm wird affichirt. lon-Jean. 


6117. Freitag, Er heiligen Weihnachts⸗Abend, ladet zum 
Warmbier, Mohnkloößen und en gefotfenen 
Karpfen ergebenft ein Tſchirch im Anker. 


6114. Zum zweiten Weihnachts⸗ Feiertage ladet zur Tanz⸗ 
mu ſik in die ie N ergebenſt ein 
Strauß in Schwarzbach. 


6113. Zu den Weihnachts⸗Feiertagen ladet nach Neu: 
Schwarzbach mit dem Bemerken ganz ergebenſt ein: daß 
am zweiten Feiertage Tanzmuſik ſtattfindet, und bittet 
um recht zahlreichen Beſuch Strauß. 
6130. Sonntag den 26. December, als zum 
1 e 1 75 Tanzvergnügen 
ſtatt b R. Schönfeld, 
Gaſthofbeſitzer zu Warmbrunn. 
— — — l— 


Montag den 27. Decbr. ladet zum Geſell⸗ 
ſchaftsball mit gut e Orcheſter erge⸗ 
benſt ein. 


Cours Berichte. 
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Schleſ. Pfobr. A 1000 rtl. 


5 Concert-Anzeige. 


beuten den 26., als am weiten Beihmachtöfeiertagn, 


Konzert, unter Leitung des Herrn Muſik⸗Dirigenten El ger, 


im Schweizerhauſe zu eee, wolu 
ergebenſt einladet ecke, 


S ad NAAR 
6106. Auf Sonntag, als den zweiten Wehre 
N Feiertag, ladet zum 


2 Concert und Tanzvergnügen 
= in die Brauerei zu Nieder⸗ Berbisdorf erge⸗ 
eee Schilling, Brarer. 3 
2 , eee 


Den 9 Weihnachtsfeiertag ladet zu 
Kanz nach Boberröhrsdorf ergebenſt ein 


Süß mann, Brauermeiſter. 


6040. Einem hohen und hochgeehrten reiſenden Publikum 
hierdurch die ergebenſte Anzeige: daß ich den Gaſthof „zum 
ſchwarzen Adler“ zu Jauer, am Ringe gelegen, in 
Pacht uͤrernommen habe. Allen Anforderungen auf das 
billigſte und reelſte zu genügen, wird mein eifrigſtes Beſtrehen 
fein, und empfehle mich deßhalb zu gal ger Beachtung. 
Wilhelm Maro 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Abl. 


N 


Were Na Bee 
Jauer, den 18. Dezember 1852. 


Der zw. Weizenfg. Weizen Roggen J Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. ſar. l. 
Höchſter 0 2 7 — 1 2 3 —1 1116/—] 1 ae 
Mittler 2 5 — 2 1 114 — 9 — 
Niedriger 2 94 2 3 —1 1 20 — 11! 1-18 

5 * 5 15. it 115 
Höchſter 212— Is: — — 
Mittler 3 2 9 13 6.— 

Niedriger 2 a 
Erbſen: Site 2 til, 


— 


Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 6 f 


Oberſchl. Krakauer ApCt. 90 G. 


Breslau, 18. Dezember 1852, 8 1 Re 1795 5 Baue d e 10445 — 
€ r. neue r. eiſſe⸗Brieg 4 . 

1 6 e 8 dito dito Lit. B. 4 pCt. 10% Br. Cöln⸗ Minden 3% pCt. 118 15 
. ar „Dukaten # 96 . dito dito dito 3½ pCt. 97% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 45 ½ 8. 
Sadie 1 5 5 an. Mentenbriefe Ap&t. = = 1012, Br. Wechſel⸗ Eourfe, 8 
Loutsdior volw.. = 110% 6 Eisenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. 1% 0. 
Poln. Bank⸗Billets⸗ = 97 ½ G Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114½ Br. Hamburg k. S. 152% 6 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ „ 89½ Br dito dito Prior. ApCt. — 85 dito 2 Mon. „„ 151½ { 

2 e 51 Per 94% Br Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 185% G. London 3 Mon. 6. 
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Poſner Pfandbr. A s 105% Br dito Prior.⸗Obl. Lit. C Berlin k. S. „ 
dito dito neue 3 ½ pCt. 98 4 pCt.. „„ 100% dito 2 Mon. 
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